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Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. 


aus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poflanftalten 2 
5 84 Briefträger ins Haus 2,42 Pt 


8 Bezugspreis vierteljährlich 
dei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 


Donnerſtag, den 18. Juli 1901. 


k., durch 


Thorner 


6 geſpal. Kle 
ige 15 Pf. 
zeile 30 Pf. nzeigen⸗Ann 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
ile 5 e e für Hieſige 10 Pf., für 
„an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 

nn für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


DNdent! che Zeilung. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Die Antiſemiten 


lieben es, ſich als die Stützen der Autoritäten 
im Staate hinzuſtellen, und doch trägt ihr Ver⸗ 
halten vielfach zur Untergrabung der Autoritäten 
bei. Staatsmänner, Gelehrte, Behörden ſind den 
gehäſſigſten Anfeindungen von antiſemitiſcher Seite 
ausgeſetzt, wenn ihre Handlungen mit den an⸗ 
tiſemitiſchen Grundſätzen nicht im Einklang ſind. 
Als Judenfreunde, Judenknechte, Judenſöldlinge 
werden ſie in Acht und Bann gethan. Dieſe 
Methode iſt auch auf dem Gebiete der Rechts⸗ 
pflege in Gebrauch, wo die Erſchütterung der 
Autorität am unheilvollſten wirken muß. Das 
hat ſich ſehr eclatant im Verlaufe der Konitzer 
Affaire gezeigt. Der Staatsſekretär von Nieber⸗ 
ding und der Juſtizminiſter Schönſtedt haben ſich 
genötigt geſehen, im Parlament die Behörden 
gegen den Vorwurf der Pflichtvergeſſenheit in 
Schutz zu nehmen. In ganz beſonders hohem 
Grade war der Oberſtaatsanwalt Lautz in 
Marienwerder das Ziel der heſtigſten Angriffe 
der Antiſemiten. Voreingenommenheit zu Gunſten 
der Juden und Unfähigkeit wurden ihm zur 
Laſt gelegt. Aber auch über das Grab hinaus 
wird er von den Antiſemiten beſchimpft. In der 
neueſten Nummer der „Antiſemitiſchen Korre⸗ 
ſpondenz“ des Herrn Liebermann v. Sonnenberg 
leſen wir: 

„Der plötzlich im Bade Kahlberg erfolgte 
Tod des Oberſtaatsanwalts Lautz ruft aufs 
neue die Erinnerung an alles wach, was dieſer 
Mann in der Winter 'ſchen Mordſache zu 
Gunſten der verdächtigen Juden unternommen 
hat. Man bedauert ſein frühes Ende allge⸗ 
mein in dem Sinne, daß er dadurch der Ver⸗ 
antwortung für ſeine Handlungsweiſe entzogen 
worden iſt“. 

Die Angriffe haben ſich alſo noch geſteigert, 
denn hier wird klipp und klar geſagt, daß der 
Oberſtaatsanwalt Lautz etwas criminell Straf⸗ 
bares begangen hat. 

Es genügt, dieſe Leiſtung niedriger zu hängen. 

Deutſches Reich. 

Der Kaiſer auf der Nordland⸗ 
fahrt. Aus Gudwangen, 16. Juli, wird ge⸗ 
meldet: Bei gutem Wetter ging der Kaiſer 


Geſundheit iſt Reichtum. 
Hygieniſche Skizze von Dr. W. 


Einen weiten Weg legen die Nahrungsmittel 
von dem Ort ihrer Herſtellung bis zur Stätte 
ihres Gebrauchs zurück. Vielfach ſind dieſelben 
der Gefahr der Verunreinigung ausgeſetzt, ſo daß 
ihre Bekömmlichkeit beeinträchtigt, wenn nicht gar 
ernſte Geſundheitsſchädigungen hervorgerufen 
werden. Peinlichſte Sauberkeit bei der Herſtellung 
und dem Vertrieb iſt die unbedingte Forderung 
der Hygiene, und doch wird gegen ſie vielfach 
geſündigt. 

Das Brot, unſer verbreitetſtes Nahrungsmittel, 
kann aus gutem Mehl nur dann einwandfrei 
hergeſtellt werden, wenn die Backſtube jede Mög⸗ 
lichkeit der Verunreinigung bei der Bersitung des 
Teiges ausſchließt. Die Werkſtätte muß hell, 
luftig, an Decke, Wänden und Boden ſauber und 
mit Spucknäpfen verſehen fein. Bequeme Waſch⸗ 
gelegenheit muß unbedingt gefordert werden, da 

nur jo die ungehörige Benutzung der Mehltröge 
ausgeſchloſſen werden kann. Auch dem fertigen 
Brot drohen von der Berührung unſauberer 
Hände Gefahren. Das Gebäck ſoll in Körben 
zum Kunden gebracht werden und nicht, wie es 
mitunter geſchieht, in Netzen, in denen jede Be⸗ 
ſchmutzung von außen ermöglicht iſt. Ganz be⸗ 
ſonders verwerflich iſt die Unſitte, ſich die Back⸗ 
ware durch Betaſtung einzelner Stücke auszuſuchen, 
eine Gepflogenheit, die an Gefährlichkeit und 
Unappetitlichkeit allerdings noch übertroffen wird 
durch das Abkratzen von Koſtproben mit den 
Fingernägeln beim Einkauf von Butter. 

Schlachthäuſer und Fleiſchbeſchau haben eine 
große Sicherheit geſchaffen in der Gewährleiſtung 
des Bezuges geſundheitszuträglicher Fleiſchwaren. 
Doch wird oft vergeſſen, daß Meſſer nach Aus⸗ 


heute früh 6 Uhr von Bergen aus in See und 
traf nachmittags 4 Uhr vor Gudwangen ein. 
Im Laufe des Vormittags hatte er Vorträge ent⸗ 
gegengenommen. Nachmittags beſichtigten die 
Paſſagiere der „Viktoria Luiſe“, welche vor Gud⸗ 
wangen lag, die „Hohenzollern“. Wetter andau⸗ 
ernd ſchön. An Bord Alles wohl. 

Revolution bei den Kriegerver⸗ 
einen? Aus Bremen wird der „Nat.⸗Ztg.“ 
gemeldet, daß eine Verſammlung der Vorſtände 
ſämtlicher dortigen Kriegervereine eine Proteſt⸗ 
Reſolution gegen die Aeußerungen des Generals 
v. Spitz angenommen hat, durch deſſen Auftreten 
nur die Verhetzung der Maſſen gefördert werde. 
— Ueber ein ſo „unerhörtes“ Vorkommnis hätte 
ſelbſt Rabbi von Akiba den Kopf geſchüttelt, 
wenn es zu ſeiner Zeit ſchon Kriegervereine ge⸗ 
geben hätte. Vorausgeſetzt, daß die Nachricht 
zutrifft, iſt die verſtändige Haltung der Bremer 
Kriegervereine durchaus zu billigen. Mögen 
andere ihnen folgen. 

Die Nichtbeſtätigung Kauff⸗ 
manns. „Sagen wir frank und frei“, fo 
ſchreibt der Berliner Offiziöſe in der Münchener 
„Allg. Ztg.“, ſo gut wie der verſtorbene Herr 
Brinkmonn hätte auch Herr Kauffmann beſtätigt 
werden können.“ — Na alfo! 

Ueber den Grund für die Nichtbe⸗ 
ſtätigung Kauffmann's taucht aus Pots⸗ 
dam eine neue Les art auf. Die „Potsd. Ztg.“ 
behauptet, der Kaiſer habe die Beſtätigung des 
zum zweiten Bürgermeiſter von Berlin gewählten 


Stadtrats Kauffmann abgelehnt, weil der Stadt⸗ 


verordnete Singer große Verdienſte um das 
Zuſtandekommen dieſer Wahl gehabt habe, der 
Kaiſer ſich aber den zweiten Bürgermeiſter von 
Berlin nicht habe von der Sozialdemo- 
kratie präſentieren laſſen wollen. — Die 
Grundloſigkeit dieſer Kombination liegt auf der 
Hand. Iſt nicht auch der verſtorbene Bürger⸗ 
meiſter Brinkmann von der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion der Berliner Stadtverordnetenverſammlung 
gewählt und doch beſtätigt worden? Hat nicht 
die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstages 
an dem Zuſtandekommen der Handelsverträge 
mitgewirkt, die vom Kaiſer vollzogen und als 
„rettende That“ geprieſen worden ſind? 
Die aus Byzantium müſſen ihr Gehirn ſchon 


löſung kranker Fleiſchteile im ſtande ſind, geſundes 
Fleiſch zu gefährden. Vom Schlachthof ins Ge- 
ſchäft müſſen zerlegte Tierteile auf einem Wagen 
ſauber bedeckt, gefahren werden, um eine Verun⸗ 
reinigung mit Staub und Straßenſchmutz zu 
vermeiden. . 

Für den Transport zum Kunden kann der 
norddeutſche Fleiſchergeſelle ein Vorbild ſein, der 
mit blendend weißer Schürze, in geſcheuerter, 
bedeckter Mulde die Ware ins Haus bringt. Im 
Laden ſelbſt ſollen die größeren Fleiſchſtücke an 
eiſernen, verzinkten oder vernickelten Haken hängen, 
die leicht von altem Fett oder Blut zu reinigen 
ſind. Die ſtets ſauber zu haltenden Maſchinen 
und Keſſeln dürfen nur ausſchließlich zur Wurſt⸗ 
bereitung verwendet werden. Dem Eisſchrank iſt 
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Es 
bleiben gerade in ihm unbemerkt Reſte zurück, 
die verderben und die friſche Ware ſchädigen. 

Bei der Gewinnung und dem Vertrieb des 
dritten wichtigen Nahrungsmittels, der Milch, 
finden leider die Forderungen der Hygiene die 
geringſte Berückſichtigung, und ſo kommt es, daß 
die urſprünglich reine Milch eines geſunden Tieres 
ſtark verunreinigt in den Verkehr gebracht wird, 
leicht dem Verderben ausgeſetzt iſt und ſogar 
Krankheiten, wie Tuberkuloſe, Diphtherie und 
Scharlach verbreiten kann. 

Die Tiere müſſen in geräumigen, leicht zu 
reinigenden Ställen untergebracht ſein und, ſo viel 
es geht, im Freien ſich aufhalten. Reichliche 
Streu verhindert den Anſatz der Kotborken. 
Geſchwüre am Euter verbieten das Melken unbe⸗ 
dingt. Bis jetzt gilt nur in ganz vereinzelten 
Muſterbetrieben die ſelbſtverſtändliche Vorſchriſt, 
vor dem Melken die Hände und das Euter zu 
waſchen und die erſten Portionen geſondert auf 
zufangen. Die gewonnene Milch wird durch ein 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


mehte anſtrengen, um plauſible Gründe für die 
ganz unverſtändliche Ablehnung der Beſtätigung 
Kauffmann's zu finden. 

Ueber den Ver lauf und das Er- 
gebnis des letzten Militärbe⸗ 
freiungsprozeſſes hat ſich der Kaiſer, 
wie ein Privattelegramm aus Köln meldet, vom 
Juſtizminiſter eingehenden Bericht erſtatten laſſen. 
Es heißt, daß auch den Kaiſer die auf dem 
deutſchen Aerztetag gerügte Behandlung der an⸗ 
geſchuldigten Aerzte, ſpeziell des ſieben Wochen 
lang in Unterſuchungshaft zurückgehaltenen Dr. 
Schultze-Köln, gegen den ſpäter das Verfahren 
eingeſtellt wurde, ſehr verſtimmt habe. Der 
Miniſter des Innern ordnete alsbald die ſtrengſte 
Unterſuchung an und entſandte einen höheren 
Medizinalbeamten nach Köln, um über die ein⸗ 
gebrachten Beſchwerden Recherchen anzuſtellen. 
Es ſteht jetzt bereits feſt, daß in der kommenden 
Reichstagsſeſſion der Miniſter über dieſe Vor⸗ 
gänge von Rednern zweier Fraktionen interpellirt 
werden wird. 

Zwei Kongreſſe von allge⸗ 
meinem In tereſſe finden im nächſten 
Monat ſtatt. Am 6. Auguſt beginnt in Hannover 
die Tagung der ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbe⸗ 
ſitzervereine Deutſchlands. — Der Zentralverband 
deutſcher Kaufleute und Gewerbetreibende wird 
ſich vom 14. bis 20. Auguſt in Eiſenach ver⸗ 
ſammeln. f 

Der dritte Kongreß der Standes⸗ 
vereine der deutſchen Kranken⸗ 


pflegerinnen, Maſſeuſinnen, Heilgehilfinnen) findet 
vom 16. bis 18. Auguſt in Breslau ſtatt. 

Die 45tägige Rückfahrkarte ſoll 
auch von Schweden eingeführt werden. 
Wie aus Stockholm gemeldet wird, ſind Unter⸗ 
handlungen im Gange, daß die neuen Rückfahr⸗ 
karten auch auf den Verkehr mit Deutſch⸗ 
land ausgedehnt werden. 

Eine neue Bezeichnung für die 
Lehrer hat die Regierung in Hildesheim 
erfunden. In einer Verfügung erſucht fie näm⸗ 
lich die Kreisſchulinſpektoren, veranlaſſen zu wollen, 
daß die unter ihrer Auſſicht ſtehenden „Schul- 
bedienſteten“ an den patriotiſchen Gedenk⸗ 
tagen den Feſtgottesdienſt beſuchen. (1!) 


Drahtſieb und nicht durch ein immer wieder werden. 


benutztes Tuch geſeiht und bis zum Vertrieb 
außerhalb des Stalles kühl geſtellt. In den 
Läden müſſen die Gefäße bedeckt ſtehen, um 
Staubeinfall zu verhüten. Größere Geſahren 
drohen beim Hauſierhandel. Maßgefäße und 
Kannen mit gut ſchließenden Deckeln müſſen vor 
Verunreinigung geſchützt ſein, beſonders durch 
ausſchließliche Benutzung zum Milchvertrieb. 

Auch dem Verkauf aller ſonſtigen Nahrungs⸗ 
mittel haften viele Unzuträglichkeiten an, die man 
überall, in den ſeinen Delikateßwarenhandlungen, 
8 in den einſachen Vorkoſtgeſchäften beobachten 
ann. 

Zunächſt giebt ſchon die Aufbewahrung häufig 
zu Tadel Anlaß. Der Händler verkauft neben 
den Nahrungsmitteln mannigfache andere Dinge 
die alle, auf engem Raum verteilt, dicht beiein⸗ 
anderſtehen. Stiefelwichſe, Farbwaren, Fliegen⸗ 
papier und dergleichen ſind gerade nicht geeignet, 
der Nahrung nahezukommen. Beſonders verwerflich 
iſt die Schauſtellung. Licht und Sonne haben 
auch durch Glas ungehindert Zutritt. Auf der 
Straße kommt noch der Staub dazu. Der Auf- 
enthalt von Hunden und Katzen, die unvermeidlich 
alles beſchnüffeln und beſchmutzen, iſt in derartigen 
Läden keineswegs zu geſtatten. Aber auch die 
Menſchen gehen nicht mit der nötigen Sorgfalt 
um, Kinder bewegen ſich oft zwiſchen den Vor⸗ 
räten und faſſen alles an. Die Verkäufer 
gebrauchen dieſelben Löffel und Finger für ver⸗ 
ſchiedene Gefäße hintereinander. Es fehlt an 
Zeit, die Hände ſauber zu halteu, die dazu oft 
noch an Froſtbeulen und anderen Erkrankungen 
leiden. Die Aufbewahrungsräume müſſen luftig 
und hell ſein und dürfen unter keinen Umſtänden 
als Schlafftätten gebraucht werden. Schließlich 


muß die Ware in ſauberer Einpackung verabfolgt 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. = 


Die erſtewiſſenſchaftliche Prös 
fung für Oberlehrerinnen hat dieſer 
Tage in Münſter unter dem Vorſitze des Geh. 


Regierungs⸗Rates Wätzold aus Berlin ftattge- . 


funden. Sämtliche 23 Kandidatinnen, unter 
ihnen 18 Ordensſchweſtern, haben ſie beſtanden. 


Der Kaiſer kommt! Weil der Kaiſer 
kommt, iſt, wie aus Eſſen geſchrieben wird, 
in ſämtlichen Schulen in Hörde und Schwerte 
der Beginn der Schulferien um 10 Tage hinaus⸗ 
geſchoben worden. Am 16. Auguſt ſoll der 
Kaiſer nach Hohenſyburg kommen, und damit 
die Spalierbildung lückenlos ausfällt, ist der 
Beginn der Ferien um 10 Tage, bis zum 18. 
Auguſt, hinausgeſchoben worden. Ob die Kinder 
unter ſolchen Umſtänden dem Kaiſerbeſuch wohl 
mit beſondrer Freude entgegenſehen? — 


Ueber den Ueberfall auf den Be⸗ 
zirksamtmann Dr. Meyer in Kamerun 
liegt jetzt der amtliche Bericht des Ueberfallenen 
im „Kolonialbl.“ vor. Danach hatte Dr. Meyer 
vom 9. bis 11. Mai in Mongonge vergebens 
verſucht, die Bambukohäuptlinge der 
Umgegend zum Erſcheinen zum Palaver zu be⸗ 
wegen, deshalb marſchirte er am 12. Mai mit 
Leutnant Umber zurück nach Boſſama und von 
da in ungefähr öſtlicher Richtung nach Efolovo. 
Er beabſichtigte, die öſtlichen, höher am Gebirge 
hinauf gelegenen Bambukodörfer Kotto, Jongo, 


Bovill. Iſallala, Evje, Kunde zu beſuchen, die 
chen erſte Marſchroute bei Munjange zu ſchneiden und 
pfleger, Maſſeure und Heilgehilfen (Kranken⸗ über die weſtlichen, nach der See zu gelege 


Bambukodörfer Likingi, 
nach Bibundi und Victoria zurückzukehren. Der 
Der Zweck dieſes Marſches war der, feſtzuſtellen, 
ob auch dieſe Dörfer unbotmäßig ſeien oder nicht, 
und zu vermeiden, daß die zu ergreifenden 
Maßregeln auf friedliche Dörfer ansgedehnt würden. 
Beim Betreten eines Dorfes fielen plötzlich ſalven⸗ 
artige Schüſſe. Dr. Meyer wurde dreimal ge⸗ 
troffen. Den ihn begleitenden Soldaten gelang 
es bald, die Feinde zu vertreiben. Hierbei fiel 
ein Schutztruppenſoldat Na. Ein zweiter ver⸗ 
wundeter Polizeiſoldat Balinga ſtarb nach einigen 
Wochen unter ſtarrkrampfartigen Erſcheinungen. 
Dr. Meyer iſt vor Kurzem nach Deutſchland 
zurückgekehrt. 


. Wo die Abfälle bleiben, iſt ſcharf zu 
beauſſichtigen. Reſte von Butter, verdorbenes 
Fleiſch finden immer ihre Abnehmer, beſonders 
für Maſſenſpeiſungen. Es iſt ganz zweifellos, 
daß durch die Vermittlung von Lebensmittel⸗ 
handlungen anſteckende Krankheiten verbreitet 
werden können. Die Uebertragung der Keime 
auf die Nahrung geſchieht entweder durch Kranke 
ſelbſt, die womöglich in den Vorratsräumen 
ſchlafen oder durch die Angehörigen, die die 
Kranken pflegen und zugleich den Kunden die 
Waren verabreichen. Kleinere Epidemien von 
Scharlach, Diphtherie und Typhus ſind ſchon 
auf dieſe Weiſe entſtanden. Auch die Fliegen, 
die ungehemmten Zutritt zu unbedeckten Nahrungs⸗ 
mitteln haben, vergrößern die Gefahr der Krankheits⸗ 
verbreitung. 

Betrachten wir rückblickend alle die Schädi⸗ 
gungen, die uns aus der unzweckmäßigen Behand⸗ 
lung der Nahrungsmittel drohen, ſo müſſen wir 
doch ſagen, daß ſie zum größten Teile bei dem 
nötigen Verſtändnis und genügender Sorgfalt zu 
vermeiden ſind. 

Polizeiliche Beſtimmungen müſſen hier die be⸗ 


lehrende Anweiſung geben, ihre Befolgung durch 


ſachverſtändige Beamten gewährleiſtet werden. 
Vor allem nötig iſt aber die allgemeine Erziehung 
der weiteſten Volksſchichten zur Sauberkeit, eine 
Erziehung, die ſchon in der Schule durch Wort 
und That zu erfolgen hat und von dort ſicher 
ins Haus dringen wird. Wird dem Reinlichkeits⸗ 
bedürſnis des Einzelnen durch Errichtung von 
Volksbädern entgegen gekommen, ſo wird ihm die 
Sauberkeit zum Lebensbedürfnis. Er fördert feine 
Geſundheit und vermeidet die Gefährdung ſeiner 
Mitmenſchen. ; 


Some, Lova la vine 


Die Marokkaner gehen nad 
Petersburg. Die beiden maroffanifchen 
Geſandten in Paris ſind nach Berlin abge⸗ 
reiſt, von wo aus fie zuſammen mit dem marok⸗ 
kaniſchen Geſandten, welcher Kaiſer Wil⸗ 
helm die Geſchenke des Sultans überbracht 
hat, die Reiſe nach Petersburg antreten, um dem 
Zaren ihre Aufwartung zu machen. 

—— — ——— ęñ—a—äͤ44——— —T 


Ausland. 


Frankreich. 

Zu dem bereits geſtern mitgeteilten Attentat 
auf den Arbeitsminiſter wird aus Paris von 
geſtern telegraphirt: Die Frau, welche den Schuß 
auf den Wagen des Bautenminiſters Baudin 
abgab, iſt die Ehefrau e ines in Frankreich 
naturaliſierten Polen Namens 
Olzewski. Sie erklärt, ſie wohne in Nanterre. 
Ihr Mann habe einen Poſten als Verkäufer bei 
der Tabak- Regie. Bis 1894 ſei er Architekt verſichert, es ſei ſehr wohl möglich, daß ein 
in Nizza geweſen. Das Miniſterium des ruſſiſch⸗japaniſches Bündnis innerhalb der nächſten 
Aeußeren ſei ihm ſeit Jahren Geld ſchuldig. ſechs Monate zu Stande komme. Japan ſei 
Man nimmt an, daß die Frau den Anſchlag empfindlich berührt von der geringen Unterſtützung, 
nur verübt hat, um die öffentliche Aufmerkſam welche es in feiner Haltung gegenüber den An⸗ 
keit zu erregen. Olzewski hat verſchiedene Male | gelegenheiten des fernen Oſtens von den Mächten 
Beträge vom Miniſterium des Aeußeren empfangen ; ſeinſchließlich Rußlands und Englands erfahre. 
es wurde aber ihm und feiner Frau, als ſie] Dennoch werde es fortfahren, eine durchaus 
ihre angeblichen Ansprüche ſtets aufs neue geltend freundſchaftliche und verſöhnliche Politit zu ver⸗ 
machten, der Eintritt ins Miniſterium verwehrt. folgen. 

Seitdem legte Frau Olzewski große Erregung In Niutſchwang bereitet nach der 
an den Tag. Den Schuß gab fie heute auf Londoner „Morning Poſt“ die ruſſiſche Zwilver⸗ 
den erften Miniſterwagen ab, den fie vorbeifahren waltung eine Proklamation vor, durch welche die 
ſah. Der Revolver enthielt nur eine Patrone. Ueber na bme Niutſchwangs durch 
Die Verhaftete verweigert weitere Auskunft, die] Ru ßland ausgeſprochen wird, und die 
ſie nur in Gegenwart ihres Verteidigers geben will.] beim Empfang des amtlichen Dokuments aus 

Spanien. Peking veröffentlicht werden ſoll. Die Proklama⸗ 

Wie man aus Madrid telegraphirt, soll tion beſtimmt, daß für alle Häuſer innerhalb des 
in Spanien nach Schluß der Kammern eine neuen Gebietes des ruſſiſchen Reiches eine Steuer 
Miniſterkriſis ausbrechen; fie dürfte fi von 60 Cents per Monat zu erlegen ſei. Alle 
auf die Portefeuilles des Innern, der Marine, Chineſen bezahlen eine Kopfſteuer von 1 Dollar 
der Finanzen und wahrſcheinlich auch des Aus⸗ 50 Cents per Monat. 
wärtigen erſtrecken. Die Miniſter der Finanzen“ Bei Hankau find durch Ueberſchwem⸗ 
und der Marine geben dem Miniſterpraͤſidenten mungen Hunderte von Menſchen umge⸗ 
Sagaſta gegenüber dem Wunſche Ausdruck, aus kommmen. 
dem Cabinet anszuſcheiden. — T2—ꝛ—ͤ—•ü— 

Die Deputirtenkammer wählte den Aus der Arbeiterbewegung. 
bisherigen Miniſter des Innern, Mo ret, mit Der Weberſtreik in Cunewalde, welchem, 
200 Stimmen zum Präſidenten. wie aus Görlitz vom 16. gemeldet wird, 

Darauf ſetzt die Kammer die Beratung der Ant⸗ ca. 800 Arbeiter beigetreten waren, iſt nach einer 
wort auf die Thror rede fort. Pi y Margall] Dauer von 18 Wochen in allen Fabriken 
verlangt Trennung der Kirche vom Staat und beendet. Die Wiederaufnahme der Arbeiter er- 
Streichung der Budgets für das Kultusmini⸗ folgt möglichſt bald. 
ſterium. Die ſeit dem 25. Juni im Ausſtand befind⸗ 
lichen Bautiſchler in Hamburg⸗Altona, 
haben heute die Arbeit wieder aufgenommen 
nachdem die Unternehmer eine kleine Lohnerh ö⸗ 
hung bewilligt hatten. 

— —-¼-— — TE EEE Een 
Provinzielles. 


a Kulm⸗Thorn Brieſener Kreisgrenze, 16. 
Juli. In der heutigen Nacht wurde der Flei⸗ 
ſchermeiſter Kilißewski aus Liſſewo Kreis Culm 
auf feiner Geſchäftsreiſe auf der Culm⸗Brieſener 
Chauſſee zwiſchen Kornatowo und Liſſewo von 
Wegelagerern überfallen und ſchrecklich mit 
Stockhieben und Meſſerſtichen zugerichtet. An 
dem Aufkommen des Unglücklichen iſt wenig 
Hoffnung vorhanden. — Geſtern nachmittag er- 
eilte ein plötzlicher Tod den Fleiſchermeiſter 
Wardacki aus Liſſewo Von einem Herzſchlage 
betroffen, fiel er auf den Boden in ſeiner Be⸗ 
hauſung nieder und war in einigen Minuten eine 
Leiche. Der ſofort hinzugezogene Arzt konnte 
nur den Tod des Dahingeſchiedenen feſtſtellen. — 
Die Sommerferien für die ländlichen Schulen 
des Auſſichtsbezirkes Briefen beginnen den 29. 
d. Mts. und dauern 2 Wochen; die Herbſtferien 
nehmen am 16. September ihren Anfang und 
dauern dagegen 4 Wochen. 

Briefen, 16. Juli. Am 25. Juli findet auf 


zum letzten Sonntag auf dem Truppenübungsplatz 
Altengrabow im Schießen und Felddienſt ausge⸗ 
bildet worden. Nach der „Magd. Ztg.“ ſind in 
dieſer Zeit des 1½ wöchigen Aufenthaltes 
auf dem Uebungsplatz 6 oder 7 Mann ver⸗ 
ſchwunden. 

Das Oberkommando der italie- 
niſchen Truppen in Oſtaſien gab den Be⸗ 
fehl zur ſchleunigen Konzentrierung aller verſtreuten 
Abteilungen auf Peking. Das italieniſche Kon⸗ 
tingent wird nächſte Woche von Peking nach 
Taku abmarſchiren und gegen Ende des Monats 
eingeſchifft werden. 

Die Beſorgnis vor einem japaniſch⸗ 
ruſſiſchen Bündnis bedrückt die Engländer. 
„Daily Mail“ meldet aus Tokio vom 15. Juli, 
man ſei in dortigen diplomatiſchen Kreiſen der 
Anſicht, daß die Ereigniſſe Japan in die Arme 
Rußlands trieben. Ein hervorragender Staats⸗ 
mann habe dem Berichrerſtatter der „Daily Mail“ 


der Krieg in Südafrika. 


Wenn's mit ſchönen Reden gethan wäre, 
hätte England in Südafrika längſt geſiegt. Nach⸗ 
dem die Miniſter des Mntterlandes an prahle⸗ 
riſchen Anſprachen das menſchenmögliche geleiſtet 
haben, will auch das Kabinet der Kapkolonie 
nicht unthätig bleiben, und ſo hielt denn geſtern 
der Premierminiſter von Rhodes Gnaden, Sir 
Gordon Sprigg, in Kapſtadt eine Rede über die 
politiſche Lage. Er wies dararf hin, daß die 
Südafrikaniſche Föderation durch allmähliche Ent⸗ 
wickelung erreicht werden müſſe. Um dieſe zu 
beſchleunigen, beabſichtige die verantwortliche Re⸗ 
gierung, ein umfangreiches Syſtem der Ein- 
wanderung loyaler Staatsangehöriger aus Eng⸗ 
land und dem übrigen britſchen Reiche nach 
Transvaal und dem Dranje-Staat zu fördern. 
Die gegenwärtige Lage in der Kapkolonie ſei 
günſtiger denn je ſeit Beginn des Krieges. (?) 
Zwiſchen Lord Kitchener und dem Kapminiſterium 
ſeien Verhandlungen im Gange, welche, wie man 
hoffe, dazu führen würden, die Beendigung des 
Krieges zu beſchleunigen. (2) Die Finanzlage der 
Kolonie ſei befriedigend, die Einnahmen gingen 
über den Budgetvoranſchlag hinaus. Es ſei be⸗ 
abſichtigt, gegen das Ende des laufenden Jahres 
eine Zollkonferenz für ganz Südafrika einzube⸗ 
rufen, um die Auſſtellung eines einheitlichen 
Tarifs für Südafrika zu erſtreben. 

Und zur ſelben Zeit befindet ſich die Hälfte 
der Kapkolonie im Beſitz der Buren! 

Von den Buren beinahe um⸗ 
zingelt worden iſt am vorigen Mittwoch 
nach einer Depeſche der „Daily News“ aus 
Bloemſontein eine Abteilung der Südafrikaniſchen 
Polizeitruppe ſüdlich von Bloemfontein. Es fand 
ein heftiger Kampf ſtatt, bei welchem beide 
Parteien mehrfache Verluſte erlitten. Nur durch 
eine Reihe geſchickter Bewegungen gelang es den 
Engländern, ſich aus ihrer ſchwierigen Stellung 
frei zu machen. 

Im engliſchen Unterhauſe er⸗ 
klärte auf eine Anfrage Staatsſekretär des Krieges 
Brodrick, die Meldung von der Zurück⸗ 
ziehung eines großen Teiles 
der engliſchen Infanterie aus 
Südafrika und von einer Aenderung der 
gegenwärtigen Art der Krieg⸗ 
führung entbehre jeder amtlichen Grundlage 
und jei ganz ungenau. Eine weitere Erklärung 
könne er über den Gegenſtand nicht abgeben. 


——.—. — — — 
Der Krieg in China. 
Ein Ablöſungserſatztransport für 


das deutſch⸗oſtaſiatiſche Expeditionskorps iſt in 
Stärke von 1500 Mann ſeit dem 5. Juli bis 


die meiſtbietende Verſteigerung der bis 
dahin nicht abgeholten, Inhabern von Looſen 
der 3. Brieſener Pferdelotterie als Gewinne zu⸗ 
gefallenen Pferde ſtatt. Die Auktionen der 
Lotteriepferde hatten in den Vorjahren ſehr be⸗ 
friedigende Ergebniſſe. | 
Culmer Stadtniederung, 16. Juli. Die 
erſten diesjährigen Gurkenladungen aus unſerer 


Leider hat die anhaltende Dürre auch dieſer 
Frucht großen Schaden zugefügt; denn viele 
Ranken blühen taub und trocknen bereits ab. 
Der Gurkenbau war bisher noch für viele Beſitzer 
die letzte Zuflucht. Es wäre bedauerlich, wenn 
auch dieſe Erwerbsquelle verſiegen müßte. 

Konitz, 16. Juli. Unter dem dringenden 
Verdacht, an dem Inbrandſetzen der 
Koniger Synagoge am 13. Juni 1900 
beteitigt geweſen zu ſein, iſt heute vormittag 
der Barbierlehrling Giede verhaftet worden 
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. — Ein eben 
falls der Brandſtiftung verdächtiger Arbeiter wird 
geſucht; er ſoll ſich angeblich im Kranken⸗ 
hauſe zu Danzig befinden. 

Rofenberg, 16. Juli. Am Sonntag fanden 
Kinder auf dem hieſigen Kirchhofe im Laub ver⸗ 
ſteckt ein Käſtchen mit der Leiche eines neugeborenen 
Kindes. Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß 
die unverehelichte J. die Leiche ihres Kindes 
ſchon einige Tage in der Wohnung auf dem Ofen 


Gaſthofbeſitzers in Groß⸗Wolz befand ſich in 
einem Schwalben neſt unter fünf jungen 
Schwälbchen ein ganz weißes Exemplar. 


fenſter geſprungen iſt am Sonntag vor⸗ 
mittag 
der Strecke Allenſtein⸗Marienburg. Der Reiſende 
befand ſich in einem Abteil 
vollſührte das Kunſtück, welches für feine Ge⸗ 
ſundheit keine nachteiligen Folgen hatte, zwiſchen 
Gr. Gemmern und Windtken. 
Mann wurde verhaftet. 


Sonntag der in guten Verhältniſſen lebende Eigen⸗ 
tümer Julius Tols dorf in der Gr. Roſenſtr. 
Der Selbſtmörder war 74 Jahre alt. — Beim 
Baden ſank der 23 Jahre alte Arbeiter Krauſe 
im Elbingfluße plötzlich unter und ertrank. 


dem hieſigen Luxuspferdemarktplatze 


Niederung gehen heute nach Bromber g ab. 


der Sägemühle 
daraus entſtehen können. 


verborgen gehalten und dann in der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag nach dem Kirchhof ge⸗ 


ſchafft habe. — Drei Radfahrer aus einer 
Nachbarſtadt traten am Sonntag ihren Heimweg 
in ſo ungeſtümer Weiſe an, daß der erſte derſelben 
mit dem Rade ſtürzte und der zweite die 70 J. 
alte kränkliche Frau S. von hier derart anrempelte, 
daß dieſelbe beſinnungslos auf der Straße liegen 
blieb und von vorübergehenden Perſonen in ein 
Haus geſchafft werden mußte. 


Flatow, 16. Juli. Auf dem hieſigen Bahn⸗ 


hof wurden vergangene Woche 10 400 Kilo 
Kiefernbretter (aus der Kujaner Forſt hieſigen 
Kreiſes) an das Gouvernement 
Salaam (Deutſch⸗Oſtafrika) verladen. Weitere 
Holzſendungen nach dort ſollen noch folgen. 


in Da r⸗es⸗ 


Graudenz, 16. Juli. In dem Speicher eines 


Marienburg, 16. Juli. Aus dem Koupee⸗ 
ein Paſſagier des Perſonenzuges 705 


vierter Klaſſe und 


Der waghalſige 


Elbing, 16. Juli. Erhängt hat ſich am 


Elbing, 16. Juli. Unſere Nachbarortſchaft 


Pangritz⸗Kolonie ſoll in eine Lan d⸗ 


bezw. Stadtgemeinde umgewandelt werden. 
Die kgl. Regierung verhandelte dieſerhalb bereits 


im vergangenen Sommer mit der dortigen Haus⸗ 


beſitzerſchaft. Am Montag hatten ſich mehrere 
höhere Beamte aus dem Miniſterium in Pangritz⸗ 
Kolonie eingefunden, um mit Herrn Gutsvorſteher 
Eggert eine Beſprechnng zu halten. An die letztere 
ſchloß ſich eine Reviſion der Verwaltung daſelbſt. 
Sodann nahmen die Herren eine Beſichtigung 
der Ortſchaft unter Führung des Herrn Guts⸗ 
vorſtehers Eggert vor. 

Tiegenhof, 16. Juli. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung genehmigte in der 
letzten Sitzung den Verkauf eines etwa 10 Mtr. 
breiten Streifens Landes zum Preiſe von 
1000 Mk. für den kulmiſchen Morgen an die 
hieſige Zuckerfabrik zum Bau eines Anſchluß⸗ 
gleiſes von der Fabrik an die Kleinbahn. Als 
Vertreter für den nächſten Städtetag 
am 26. und 27. Auguſt cr. in Thorn wurde 
Herr Bankier Schönwald gewählt, während vom 
Magiſtrat Herr Bürgermeiſter Förſter gewählt 
worden iſt. 

Danzig, 16. Juli. Gegen den Arbeiter 
Wilhelm Wombach aus Danzig, welcher, 
wie wir ſeiner Zeit mitteilten, am Sonnabend, 
den 29. Juni d. Is., den Arbeiter Schröder auf 
dem Pockenhaus'ſchen Holzfelde durch einen 
Meſſerſtich in das Herz auf der Stelle 
tötete, ſich dann von ſeiner Mutter 50 Pf. er⸗ 
bat und forteilte mit dem Bemerken, man werde 
ihn nicht wiederſehen, iſt jetzt ſeitens des hieſigen 
Landgerichts ein Steckbrief erlaſſen worden. 
Nach der in demſelben befindlichen Beſchreibung 
iſt der Flüchtige 25 Jahre alt und 1,70 Meter 
groß, ſchlank und kräftig und hat dunkelblondes 
Haar. 

Danzig, 16. Juli. Die kürzlich vor dem Hafen 
von Neufahrwaſſer ſtattgehabte vereinigte Land⸗ 
und Seeübung, die ihren Hauptpunkt in der Le⸗ 
gung bezw. Ausführung einer Hafenſperre fand, 
ſoll im Laufe des nächſten Monats in größerem 
Umfange wiederholt werden, da ſie als Vorübung 
zu den Septembermanövern der Flotte dienen ſoll. 
Wie verlautet, wird ſich das große Landungs⸗ 
manöver in der Zeit vom 10. bis 13. September 
auf der Höhe der hieſigen Reede vorbereiten und 
der Vorſtoß auf die Höhen zwiſchen Adlershorſt 
und Oxhöft erfolgen. In Verbindung damit käme 
dann der Verſuch der feindlichen Flotte, die Hafen⸗ 
einfahrt zu gewinnen. Seitens der Strandbefeſti⸗ 
gungen werden dabei die ſchweren Küſtenbatterien 
von Bröſen, Neufahrwaſſer und Weichſelmünde 
in Thätigkeit treten, die gegebenenfalls durch die 
Küſtenpanzer⸗Diviſion unterſtützt werden ſoll. Das 
auf der hieſigen kaiſerlichen Werftin Reſerve liegende 
Torpedobootsmaterial dürfte dagegen auserſehen 
ſein, die Weichſel hinaufzugehen, um auf dem 
Gefechtsfeld der Landarmee einzugreifen. Was 
die hier nach dem Manöver in Garniſon ver⸗ 
bleibende Leibhufaren-Brigade anbe⸗ 
langt, ſo gilt es als ſicher, daß Generalmajor 
von Mackenſen das Kommando derſelben 
übernimmt. Herr von Mackenſen hat auch bereits 
Wohnung gemietet. 

Berent, 16. Juli. Am Sonntag vormittag 
gegen 11 Uhr entſtand in dem Keſſelhauſe der 
Kaufmann A. Fleiſcherſchen Dampfſäge⸗ 
mühle auf bisher unaufgeklärte weiſe Feuer, 
das glücklicherweiſe noch gelöſcht werden konnte, 
ehe es größere Ausdehnung annahm. Bei der 
herrſchenden Dürre und den großen Holzvorräten 
hätte leicht ein Stadtbrand 


Königsberg, 17. Juli. Wegen Ver 
gehens gegen das Nahrungsmittel⸗ 


mittag hielt 
Maſchinenbauer und Metallarbeiter 
delſchen Saale eine öffentliche Verſammlung ab. 
Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildete ein 
Vortrag über „Die wirthſchaftliche Lage der 
Arbeiter und Beſſerung derſelben.“ 


geſetz durch Verwendung von Präſerveſalz als 
Konſervierungsmittel für Hackfleiſch und Wurſt 
verurteilte das hieſige Schöffengericht am Freitag 
23 Fleiſcher und 4 Kaufleute zu 
je 3 bis 15 Mark Geldſtrafe. Durch Genuß 
von mit Präſerveſalz durchſetztem Fleiſche trat 
bei einem Kinde Erbrechen ein, während ein 
Dienſtmädchen drei Tage krank wurde. Nach 
einer Denkſchrift des Reichs⸗Geſundheitsamts 
vom Oktober 1898 wird der Zuſatz von Präſer⸗ 
veſalz ausdrücklich als Nahrungsmittelfälſchung 
bezeichnet. Die Strafen waren ſo niedrig, weil 


angenommen werden mußte, daß die meiſten ſich 
der Strafbarkeit ihrer Handlungsweiſe nicht be⸗ 
wußt waren und 
Königsberg zum erſtenmal erfolge. 


eine ſolche Beſtrafung in 
Gumbinnen, 16. Juli. In dem zur Beweis⸗ 


aufnahme durch Zeugenvernehmung angeſetzten 
Termin indem Gumbinner Militärpro⸗ 
zeß am 18. d. Mts. ſollenſämtliche Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften des Dra- 
goner⸗Regiments von Wedel vernommen werden. 


Inowrazlaw, 16. Juli. Am Sonntag nach⸗ 
der Gewerkverein der deutſchen 
im Schen⸗ 


Pojen, 16. Juli. Wegen Majeſtäts⸗ 


beleidigung wurde vom Kriegsgericht der 
Feuerwerker Sobak zu ſechs Monaten Feſtung 
und Degradirung verurteilt. Sobak beging die 
Beleidigung in angeheitertem Zuſtande in der 
Kantine des Fort Rauch, worauf ihn der Kantinen⸗ 
wirt anzeigte. 


poſen, 16. Juli. Bei den Märſchen der letzten 


Woche iſt in Folge der außerordentlichen Hitz e 
eine ſehr große Anzahl hieſiger Soldaten 
ſichwer erkrankt. Allein vom 46. Regiment 
liegen annähernd 30 Mann im Garniſon⸗Lazarett. 
Der Zuſtand mehrerer Soldaten iſt ſehr be⸗ 
denklich. 


———— ET 


Lokales. 
Thorn, den 17. Juli. 


— perſonalien. Dem Gerichtskaſſenrendanten 
Radke in Thorn iſt der Titel „Rechnungsrat“ 
verliehen worden. 

— Kandidatur. Die Polen im Wahlkreiſe 
Mühlheim⸗Ruhrort⸗Duisburg haben in ihrer 
letzten Verſammlung in Bochum den Abge⸗ 
ordneten Leon von Czarlinski⸗Thorn 
als Kandidaten aufgeſtellt. Herr von Czarlinski 
vertritt bekanntlich im Reichtage den Wahlkreis 
NE im Landtage den Wahlkreis 

öbau. 

— der Evangeliſche verein für Waiſen⸗ 
pflege in der provinz Weſtpreußen hielt in 
Neumark eine Hauptverſammlung ab, zu 
welcher als Gaſt ein Vertreter des Evangel. 
Bundes, Herr Oberlehrer Schmidt-Berlin, 
erſchienen war. Der Vorſitzende, Herr Schulrat 
Lange, erſtattete den Jabresbericht, aus welchem 
hervorgeht, daß der Verein im Berichtsjahre das 
ihm gehörige Waiſenhaus „Bethlehem“ zu Tillitz 
dank den Spenden hochherziger Geber äußerlich 
und innerlich einer gründlichen Ausbeſſerung 
unterziehen und für die Pflege der Waiſen 
manch nötig gewordenes Inventar neu beſchaffen 
konnte. Das Waiſenhaus zählt gegenwärtig 
42 teils verwaiſte, teils verlaſſene Kinder im 
Alter von 4 bis 14 Jahren aus den Kreiſen Löbau, 
Strasburg, Graudenz, Brieſen, Thorn, aus 
Schidlitz und der Stadt Breslau. Im Laufe 
des Jahres ſind 2 Zöglinge entlaſſen, die als 
Lehrlinge untergebracht ſind. Die Pflegegelder, 
welche für die Waiſen von den Kommunen ꝛc. 
gezahlt werden, ſind ſehr gering und ſollen nach 
Möglichkeit erhöht werden. Herr Amtsrichter 
v. Kienitz erſtattete den Kaſſenbericht. Die Ge- 
ſammteinnahmen betrugen 6024 M., darunter 
Vereinsbeiträge 889 M., Pflegegelder 1821 M., 
außerordentliche Zuwendungen 2608 M. Die 
Ausgaben bezifferten ſich auf 5602 M., ſodaß 
ein Beſtand von 422 M. übrig blieb. Dem 
Rechnungsführer, Herrn Kreisſparkaſſen⸗Rendant 
Graffunder, wurde Entlaſtung erteilt. In den 
Vorſtand wurden die Herren Schulrat Lange, 
Superintendent Mehihoje-Löbau, Ritttergutsbe⸗ 
figer v. Schack⸗Tuſchewo, Rittergutsbeſitzer Walzer⸗ 
Grodziczno, Amtsrichter v. Kienitz, Profeſſor 
D. Witte in Halle und Oberlehrer Schmidt⸗Berlin 
wieder⸗ bezw. neugewählt. 

— das Cragen der Litewka, die bei allen 
Behörden, deren Beamten Undgormen tragen, 
namentlich für die heißere Jahreszeit eingeführt 
iſt, iſt den ſtädtiſchen Polizeibeamten durch eine 
Verordnung des Miniſters des Innern unterfagt 
worden. Zugleich iſt den Kommunalbehörden an⸗ 
heimgeſtellt, einen aus leichterem Stoff (Baum⸗ 
wolle) gefertigten Rock zur Probe tragen zu laſſen 
und event. einzuführen. 

— Miſſionsandachten. Der Biſchhof von 
Culm hat den ihm unterſtellten Klerus ange⸗ 
wieſen, die Miſſionsandachten in eine für die 
Landwirtſchaft günſtige Zeit, insbeſondere im 
Herbſte auf die Zeit nach beendeter Ernte und 
Verrichtung der dringenden Ackerarbeiten, zu 
verlegen. i 

— die Konditoren des Regierungsbezirks 
Marienwerder hatten um Einführung einer 


wan gsinnung für den Umfang des ganzen Re⸗ 
rrungsbezirks Marienwerder petitionirt. Darauf 
it ihnen der folgende ablehnende Beſcheid zuge⸗ 


gangen: „Auf den Antrag vom 12. April d. 


Is. betreffend die Bildung einer Zwangs⸗Innung 


für das Konditor⸗, Pfefferküchler⸗, und Zucker⸗ 
bäcker⸗, Bonhon⸗ und Zuckerwaarenkocher⸗Gewerbe 

im Regierungsbezirk Marienwerder, erhalten Sie 

| hiermit zum Beſcheide, daß der Herr Regierungs⸗ 
Präſident es abgelehnt hat, dem Antrage weitere 
Folge zu geben, da ein großer Teil der Innungs⸗ 
mitglieder durch die Entfernung ihres Wohnortes 
voen Sitze der Innung behindert ſein würde, 
in gehöriger Weile am Genoſſenſchafts leben teil 
zu nehmen und die Innungseinrichtungen zu 

venutzen. Die Mitunterzeichner Ihres Antrages 
wollen Sie hiervon in Kenntnis ſetzen.“ 

— An der Feier der Wiedereinweihung 
der Marienburg am 5. und 6. September d. 
Is. werden 8 Commendatoren, darunter als 
Erſler Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg, Statt» 
halter in Elſaß⸗Lothringen, 3 Ehrenkommenda⸗ 
toren und viele Rechtsritter des Jo hanniter⸗ 
Ordens teilnehmen. Von letzteren ſind aus 
unſerer Provinz zu verzeichnen: Graf von 
Brünneck⸗Belſchwitz, Kammerherr, 
Burggraf von Marienburg und Landrat a. D., 
Majoratsbeſitzer auf Belſchwitz bei Roſenberg, 
Weſtpreußen; Dr. v. Goßler, Staats⸗ 
miniſter, Oberpräſident zu Danzig; 
v. Frankenberg und Pro ſchlitz, Major 
a. D., Rittergutsbeſitzer auf Seubersdorf bei 
Garn ſee, Weſtpreußen; v. Oldenburg, Ritt⸗ 
meiſter der Reſerve a. D. und Kammerherr, auf 
Januſchau bei Roſenberg, Weſtpreußen; v. Par⸗ 
part, Hauptmann a. D. und Kammerherr, auf 
Jakobsdorf bei Firchau, Weſtpreußen; v. Bar⸗ 
nekow, Ober⸗Präſidialrat zu Danzig; von 
Weſternhagen, Major beim Stabe des 
J fanterie⸗Regiments Nr. 141; v. Drebber, 
Major z. D. und Kommandeur des Landwehr⸗ 

bezirks Pr. Stargard: Graf v. Key ſerlingk, 

Rittmeiſter der Reſerve, Landrat und Majorats⸗ 
beſitzer, auf Schloß Neuſtadt bei Neuſtadt, Weſt⸗ 
Preußen. . 

E unter der Firma „Rolnik“ (Landwitt), 
landwirtſchaftliche Kommiſſionsgenoſſenſchaft, e. G. 
m. b. H., hat die vom polniſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Zentralverein für Weſtpreußen gegründete 
Genoſſenſchaft mit dem Sitz in Thorn ihre Thätig⸗ 
keit begonnen. Dieſelbe befaßt ſich mit dem 
Verkauf von ſämmtlichen Futtermitteln, künſtlichen 
Düngern, Kohlen, Saatgetreide und anderen 
Sämereien. 

— Ueber die Umlagepflicht der Aerzte 
für die Aerztekammern hat der Kultusminiſter 
folgende Verordnung ergehen laſſen: „Die 

rage, ob die, eine ärztliche Thätigkeit nicht aus⸗ 
übenden approbirten Aerzte gleichwohl verpflichtet 
ſind, zu den von den Aerztekammern ausge⸗ 
ſchriebenen Umlagen beizutragen, iſt zu bejahen. 
Nach § 49 Abſatz 1 des Geſetzes vom 25. 
November 1899, betreffend die ärztlichen Ehren⸗ 
gerichte u. ſ. w. (G.⸗S. S. 565), iſt jede Aerzte⸗ 
kammer befugt, von den wahlberechtigten Aerzten 
des Kammerbezirks einen von ihr feſtzuſetzenden 
jährlichen Beitrag zur Deckung ihres Koſtenbe⸗ 
darfs zu erheben. Wahlberechtigt find nach § 4 
der Verordnung, betreffend die Einrichtung einer 
ärztlichen Standesvertretung vom 25. Mai 1887 
(G.⸗S. S. 169) in der Faſſung der Verordnung 

vom 23. Januar 1899 (G.⸗S. S. 17) alle im 
Bezirke der Aerztekammer wohnhaften approbirten 
Aerzte, welche Angehörige des Deutſchen Reiches 
ſrad und fi im Beſitze der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte befinden, mit alleiniger Ausnahme der 
Militär- und Marine⸗Aerzte und der Militär⸗ 
und Marine-Aerzte des Beurlaubtenſtandes für 
die Dauer ihrer Einziehung zur Dienſtleiſtung. 

Die Wählbarkeit und damit zuſammenhängend 
die Beitragspflicht iſt hiernach unabhängig von 
dem Umſtande, ob der zur Aerztekammer gehörige 
approbirte Arzt ſeine ärztliche Kunſt thatſächlich 
ausübt oder nicht. Es iſt ferner in dem Geſetze 
vom 25. November 1899 keine Beſtimmung ent⸗ 
halten, nach welcher etwa die Beitragspflicht 
auf das, aus der Ausübung der ärztlichen Kunſt 
entſpringende Einkommen beſchränkt wäre. Eben⸗ 
ſowenig ſind endlich die aus den Beiträgen zu 
beſtreitenden Ausgaben auf ſolche beſchränkt, 
welche ausſchließlich den praktizirenden Aerzten 
zu Gute kommen; es ſollen im Gegenteil die 
Einnahmen der Kaſſe nach $ 50 Nr. 4 des er- 
wähnten Geſetzes zur Beſtreitung der von der 
Aerztekammer beſchloſſenen Aufwendungen für 
Angelegenheiten des ärztlichen Standes dienen, 
und zwar, wie die Motive ergeben, insbeſondere 
zu U terſtützungs⸗ und Penſionskaſſen für Aerzte 
und ihre Hinterbliebenen.“ — Eine Verzicht⸗ 
leiſtung auf dte ärztliche Approbation mit der 
Wirkung der Befreiung von der Umlagepflicht 
hält der Kultusminiſter demgemäß für rechtlich 
unzuläſſig. 

Unfall. Der Bierfahrer Joh. Kowalski 
aus Culm, der auf dem hieſigen Hauptbahnhofe 
mit dem Ausladen von Bierfäſſern beſchäftigt 
war, kam durch Umſtürzen eines Faſſes ſo un⸗ 
glücklich zu Fall, daß er einen Unterſchenkelbruch 
davontrug und ſofort ins Krankenhaus überführt 
werden mußte. 

— Perabſchiedete Offiziere im dienſte 
des Verkehrs. Nach den bisherigen Beſtimmun⸗ 
gen ſoll bei der Staatseiſenbahnverwaltung von 


für 


dem den Militäranwärtern vorbehaltenen Anteil 
an den Stellen für Betriebsſekretäre (jetzt Bureau⸗ 
aſſiſtenten) und Stationsaſſiſten des Abfertigungs⸗ 
ſowie von Stellen für Male iialienver⸗ 
walter zweiter Klaſſe jede fünfzehnte Stelle vor⸗ 
zugsweiſe mit verabſchiedeten Offizieren, denen 


dienſtes, 


die Ausſicht auf Anſtellung im Ztvildienite ver⸗ 
liehen iſt, beſetzt werden, ſofern ordnungsmäßig 
ausgebildete und geprüfte Anwärter aus dem 
Offizierſtande vorhanden ſind. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat jetzt die Beſtimmung 
auch auf den Bahnhofsdienſt ausgedehnt, ſo daß 
ſie fortan auf jede fünfzehnte Stelle Stations⸗ 
aſſiſtentenſtelle beider Dienſtzweige ohne weitere 
Trennung anzuwenden iſt. Die Stellen der 
Stationsaſſiſtenten für den Telegraphendienſt 
und der Stationsverwalter werden von der An⸗ 
ordnung nicht berührt. 

— Fwpeigverband des verbandes deutſcher 
Militäranwärter und Invaliden. Bei dem 
Kommers bei der Feier des Stiftungsfeſtes, über 


das wir bereits berichtet, nahm der erſte Vor⸗ 
ſitzende 


des Vereins, Herr Eiſenbahnſekretär 
Krüger, zunächſt Gelegenheit, die Erſchienenen 
im Namen des Vereins herzlich zu begrüßen und 
ihnen den Dank für das vollzählige Erſcheinen 
abzuſtatten. In der darauf folgenden Anſprache 
gedachte derſelbe zunächſt des oberſten Kriegsherrn 
und verlas dabei das von dem Verbande über⸗ 


mittelte Dankſchreiben für das auf dem Ver⸗ 


bandstage am 23. Juni an denſelben gerichtete 
Huldigungstelegramm. Die Anſprache endete 


mit einem dreifachen Hurrah auf den oberſten 


Kriegsherrn, in das die Teilnehmer begeiſtert ein⸗ 
ſtimmten. Nach dem erſten allgemeinen Liede 
ergriff der Vorſitzende abermals das Wort zu 
einer kurzen Anſprache, in welcher er die Ent⸗ 
wickelung des Verbandes und die ſegensreichen 
Einrichtungen innerhalb deſſelben vor Augen 
führte und zu einem ferneren feſten Zuſammen⸗ 
ſchluß ermahnte. Mit einem dreifachen Nas 
auf den Verband endete der Kommers. un⸗ 
mehr trat der längſt erſehnte Tanz in feine 
Rechte, der die Teilnehmer bis zur ſpäten 
Morgenſtunde in fröhlicher Stimmung bei⸗ 


ſammenhielt. x 
für Gaſtwirte intereſſante Ent- 


— Eine 
ſchädigungsfrage iſt vor einigen Tagen in 


München zur gerichtlichen Verhandlung gekommen. 
Ein auf einer gepolſterten Bank ſitzender Gaſt 


blieb beim Aufſtehen an einer unmerklich vor⸗ 


ſtehenden Schraube hängen, zerriß dabei ſeine 
Hoſe und erhob darauf Klage gegen den Wirt. 
zu 
vollem Schadenerſatz unter folgender 


Das Amtsgericht verurteilte den Wirt 
Begründung: Der Wirt ſei verantwortlich dafür, 
daß durch ſein Mobiliar den Gäſten kein Schaden 
entſtehe, und müſſe entweder ſelbſt oder durch 
ſein Dienſtperſonal dafür ſorgen, daß ſolche Vor⸗ 
kommniſſe vermieden würden, was durch eine 
genaue Kontrolle geſchehen könne. 


— die von tollen oder tollwutverdächti⸗ 


gen Tieren gebiſſenen perſonen treffen im 
Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin häufig 


mit unreinlichem Körper ſowie unſauberer Leib⸗ 
wäſche und unſauberen Kleidern ein. Da das 


Inſtitut Anſtaltswäſche und Kleider nicht liefert, 


hat der Kultusminiſter die Behörden angewieſen, 
die künftige ordnungsmäßige Ausſtattung 
und Körperreinigung der ſich in das Inſtitut 


begebenden Perſonen zu ſorgen. 


— Bei Rüdfahrten iſt nach wie vor nur 


eine einmalige Fahrtunterbrechung geſtattet, 


und zwar auf der Hin⸗ und auf der Rückceiſe 
gegen Beſtätigungsvermerk des Stationsbeamten, 


während den Inhabern von Sommerkarten jede 


beliebige Fahrunterbrechung eingeräumt iſt. Ein 
weiteres Zugeſtändnis für die Rückfahrkarten hat 
der Minifter ausdrücklich ausgeſchloſſen, und zwar 
dem Vernehmen nach in der Erwägung, daß 
mit demſelben dem Betruge Thür und Thor ge⸗ 
öffnet werden würde. Schon jetzt liegt die Ge⸗ 
fahr der Durchſtechereien ſehr nahe; es kann z. 
B. jemand auf eine Rückfahrkarte nach Berlin 
oder Breslau fahren und die Karte brieflich hier⸗ 
her zurückſenden, ſodaß eine zweite Perſon unter 
Löſung einer Bahnſteigkarte die Fahrt von hier 
nochmals frei zurückzulegen imſtande iſt. Der⸗ 
artige Fälle ſollen aber durch verſchärfte Kontrolle 
unmöglich gemacht werden. Wenn der Reiſende 
die Fahrt überall beliebig unterbrechen dürfte, ſo 
könnte er mit Leichtigkeit verſchiedene Zwiſchen⸗ 
ſtrecken wiederholt abfahren, und hierbei hörte 
faſt jede Kontrolle auf. Wem die einmalige 
Fahrunterbrechung nicht genügt, der kann ſich 
übrigens leicht damit behelfen, daß er für 
einzelne Teilſtrecken Rückfahrkar⸗ 
ten löſt, ſodaß ihm zwei Karten ſchon vier, drei 
Karten gar ſechs Fahrunterbrechungen gewähren; 
der Geſamtpreis und die Geltungsdauer werden 
dadurch nicht geändert. 

— Auf das Benefiz für Frl. Mary Landerer, 
bei welchem die beliebte Künſtlerin in Sudermann's 
„Heimat“ als Magda auftreten wird, machen 
wir unſer Theaterpublikum nochmals aufmerkſam. 
Sicherlich wird Frl. Landerer ihr ganzes 
künſtleriſches Können und ihr hochentwickeltes 
dramatiſches Gefühl in dieſe Rolle ſetzen, um den 
bevorſtehenden Abend zu einem ganz beſonders 
genußreichen zu geſtalten. 

— Ein bemerkenswerter Vorfall, der auf 
die Art und Weiſe, in der die Beſtimmungen der 
neuen 45⸗tägigen Rückfahrkarten in der Praxis 


verſtanden werden, ein eigentümliches Licht wirft, 
hat ſich heute Vormittag vor dem Billetſchalter 
auf dem hieſigen Hauptbahnhofe ereignet. Ein 
Thorner Bürger bat nämlich, als der Schalter 
um 10 Uhr geöffnet wurde, den dienſthabenden 
Beamten um einige Rückfahrkarten nach Berlin. 
Der Beamte fragte darauf, wann die Fahrt nach 
Berlin angetreten werden ſolle. Als ihm geant⸗ 
wortet wurde, daß die Abreiſe für morgen vorge⸗ 
ſehen ſei, erklärte der Beamte, daß dann jetzt ein 
Billet nicht ausgegeben werden könnte. Als der 
Herr ſich auf die neu ergangenen Beſtimmungen 
berief, machte der Beamte ihm folgendes klar: 
Wenn jemand eine Rückfahrkarte nach Berlin 
löſen wolle, ſo könne das nur bei der Billetab⸗ 
fertigung eines nach Berlin fahrenden Zuges ge⸗ 
ſchehen. Zu einer anderen Zeit werde ein Billet 
nicht verabfolgt. Sei der Betreffende dann im 
Beſitz eines Billets, fo ſei die Zeit der Abfahrt 
allerdings in ſein Belieben geſtellt. Ein Billet 
nach einem Octe erhalte er aber nur während 
der Abfertigung eines nach dieſem Orte abfahren⸗ 
den Zug es. — Nach dieſer Antwort kehrte der 
Beamte dem betreffenden Herrn den Rücken, 
und dieſem blieb, wenn anders er nicht 1½ 
Stunden bis zum Abgange des nächſten Berliner 
Zuges warten wollte, nichts anders übrig, als 
unverrichteter Sache umzukehren. Bemerkt ſei noch, 
daß der Schalter zu der Zeit völlig leer war. — 
Es muß angenommen werden, daß der betreffende 
Beamte nicht aus eigener Machtvollkommenheit 
jene ſonderbare Ecklärung abgegeben hat, ſondern 
auf Grund einer Inſtruktion von maßgebender 
Stelle. Sollte man wirklich die Abſicht haben, 
dieſe hier ausgeſprochenen Grundſätze als Norm 
aufzuſtellen? Das wäre im höchſten Grade be⸗ 
dauerlich, da es doch wahrlich nie im Sinne des 
Miniſters gelegen haben kann, eine ſolche durch 
nichts gerechtfertigte und unbequeme Beſchränkung bei 
der Löſung der Fahrkarten in Anwendung zu bringen. 
Gerade in der unbeſchränkten Freiheit der Reiſen⸗ 
den, die Rückfahrkarten zu jeder beliebigen Zeit 
ſich beſorgen laſſen zu können, liegt ein großer 
Vorteil der neuen Beſtimmungen. Der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung erwächſt dadurch in keiner Weiſe eine 
größere Arbeitslaſt, verabfolgt müſſen die Karten 
ja doch einmal werden; ob das nun vor Abgang 
eines Zuges in der beſtimmten Richtung, wohin 
die Karten verlangt werden, oder zu einer 
anderen Zeit geſchieht, dürfte doch vollkommen 
gleichgültig ſein. Bei den Hauptſtrecken, auf denen 
die Abfertigung der Züge ſo wie ſo ſchon Arbeit 
und Gedränge genug verurſacht, würde die Aus⸗ 
gabe einer großen Anzahl Rückfahrkarten, die dann 
vielleicht erſt in Wochen benutzt werden, nur un⸗ 
nötige und überflüſſige Verzögerung der Abfertigung 
bedeuten. Jedenfalls erfolgt von amtlicher Seite 
bald eine genügende Aufklärung des Falles. 

t die Baugewerks⸗Innung hielt am Sonn⸗ 
tag Vormittag 11 Uhr in ihrem Vereinslokal im 
altdeutſchen Zimmer des Schützenhauſes das 
Sommerquartal ab. Es wurden 2 Meiſter, einer 
aus Thorn, einer aus Lautenburg, aufgenommen. 
56 Lehrlinge, deren Fortbildungsſchulzeugniſſe 
zufriedenſtellend waren, freigeſprochen, davon 7 
Zimmerleute, und 46 Lehrlinge neu eingeſchrieben. 
Die Junggeſellen wurden mit praktiſchen Bau⸗ 
modellen geprüft. Das altdeutſche Verſamm⸗ 
lungszimmer iſt mit verſchiedenen Erzeugniſſen 
der Baukunſt geſchmückt. 

t. Submiſſion. Heute vormittag 11 Uher 
ſtand im Stadtbauamt Termin an zur Vergebung 
der Ausführung incl. Materiallieferung einer Um⸗ 
wehrung des Vieh⸗ bezw. Schlachthofes in Ziegel- 
bau. Es waren 13 Offerten eingegangen und 
forderten: Plewe 4585,19 Mk., Bock 7757,12 
Mt., Richter 5352,03 Mt, Teufel 6965,97 Mk., 
Soppart 6701,86 Mk., Stadler 5784,61 Mk., 
Kleintje 5698,86 Mk., Schwartz 6926.43 Mt., 
Ruhn 5282,78 Mk., Scheidler 6894,15 Mk., 
Thober 6101,48 Mt, Sieg & Comp. 5195,54 
Mk., Förſtner 6204,33 Mk. 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 18 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,66 Meter. 

— Derhaftet wurde 1 Perſon. 


Kleine Chronik. 


Von den Verunglückten aufder 
„Ariadne“ iſt noch der Werftarbeiter Dey 
geſtorben. 

Ertrunken. Auf der Weſer bei Roe nne⸗ 
beck kenterte, wie ein Telegramm aus Bee men 
mitteilt, ein Ruderboot. Von den vier Pecſo nen, 
die ſich in dem Fahrzeug befanden, find drei 
ertrunken. 

Das Judenvierte l in Nubidſcho w 
(Böhmen) iſt nach einer Meldung der „Nauen 
Freien⸗Preſſe“ am Montag Nich nittag voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt, Verluſte an 
Menſchenleben find nicht zubeklagen. 


— — . — —— 


Neueſte Na arichten. 


Breslau, 16. Juli. Beim Nieder⸗ 
reißen des Zirkuszeltes von Barnu m 
und Bailey in Schweidnitz wurden 2 Arbeiter 
erſchlagen. 

Leipzig, 16. Juli. Wie das „Leipziger 
Tageblatt“ meldet, kam geſtern beim Brau de 
eines Hauſes in Oberwieſenthal die Tochter der 


un günſtigen 
Jules Gusrins, 
gerichtshof ſeinerzeit wegen der Vorgänge in der 
Rue Chabrol zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt 
war und ſeine Strafe im Gefängnis von Clairvaux 
bereits angetreten hat, iſt die Gefängnis⸗ 
ſtrafe in Verbannung abgeändert 
worden. Gusrin wurde heute Nachmittag an die 
ſchweizeriſche Grenze gebracht. 

— 


Ruſſiſche Banknoten 


Beſitzerin, welche nach ihrer Mutter ſuchte, im 
den Flammen um. 


Olmütz, 16. Juli. Bei dem Gartenfeſt 


des Sokolvereins in Kremſier ſtürzte eine 
Tribüne ein, viele Perſonen trugen Ver⸗ 
letzungen davon; ein zwölfjähriger Knabe wurde 
getötet. 


Regensburg, 16. Juli. Nach einer 


Meldung des „Regensburger Anzeiger“ wurden 
in dem oberpfälziſchen Pfarrdorfe Ebnath 17 
Wohnhäuſer mit 16 Nebengebäuden 
durch Feuer zerſtört; ein Knabe kam 
in den Flammen um. 


Petersburg, 17. Juli. Dis Militär⸗ 


luftſchiff „General Salotkin“, welches bei 
Schlüſſelburg niederging, explodierte und 
verbrannte 
rauchender Bauern. Zwanzig Perſonen 
find verletzt, ein Knabe iſt geſtorben. 


durch die Unachtſamkeit 


Paris, 16. Juli. Zu dem Vorſall in 


der Avenue Marigny melden die Blätter: 
Der Gatte der Frau Olzewski iſt in Frank⸗ 
reich geboren, 
1870 im franzöſiſchen Heere und erhielt dann in 
Nizza eine Stelle als Straßeningenieur. Im 
Jahre 1896 wurde er in Savona von der italie⸗ 
niſchen Polizei unter dem Verdachte der Spio⸗ 
nage verhaftet, jedoch nach einem Monat aus 
der Unterſuchungshaft entlaſſen. Olzewski ver⸗ 
langte, daß die franzöſiſche Regierung von Ita⸗ 
lien eine Entſchädigung von 100 000 Francs 
für ihn fordern ſolle; dieſem Verlangen wurde 
nicht entſprochen, Olzewski erhielt jedoch von 
den Miniſtern des Aeußern und des Kcieges 
wiederholt Geldunterſtützungen, die ſpäter indeſſen 
trotz ſeiner zahlreichen Bittgeſuche 
warden. Seine Frau, eine geborene Franzöſin, 
richtete deshalb im Jahre 1899 an Delcaſſe 
einen Drohbrief, ſie wurde verhaftet, jedoch nach 
längerer Unterſuchungshaft wieder freigelaſſen. 
Olzewski erhielt nun eine Tabakverkäuferſtelle in 
Nanterre bei Paris, geriet aber immer tiefer in 
Not. 
Vorhaben ſeiner Frau nichts gewußt, nur erſt 
ſpäter bemerkt, daß ſie ſeinen Revolver mitge⸗ 
nommen hatte. 


er diente während des Krieges 


eingeſtellt 


Olzewski behauptet, er habe von dem 


Paris, 16. Juli. Mit Rückſicht auf den 
Geſundheitszuſtand 
welcher vom Staats- 


Ul. die Holzeinfuhr aus Rußland auf dem Weichſel⸗ 


ſtrome nahm in der zweiten Juliwoche, da die Waſſer⸗ 
verhältniffe zum Schwimmen der Traften recht günſtige 
waren, einen weiteren bedeutenden Aufſchwung. 
doppelte ſich ſchon in den Tagen vom 1. bis 7. Juli 
das Ouantum der letzten Juniwoche, ſo warde die Zahl 
der Hölzer der erſten Juliwoche in der zweiten um rund 
136 000 Stück überholt. 
haupt keine Woche eine jo ſtarke Einfuhr aufzuweiſen 
und nur der dritten Maiwoche (16. bis 22. Mai) ſteht 
die Menge der eingeflößten Hölzer um ca. 120 000 Stück 
nach. Vom 8. bis 15. Juli paſſierten die ruſſiſche Grenze 
109 Traften mit 291 705 Stück Hölzer gegen 73 Traften 
mit 155 607 Stück Hölzer in der erſten Juliwoche. Die 
109 eingeflößten Traften enthielten zi 89,5 pCt. kieferne, 
zu 2,6 pet. tannene, zu 7,6 pCt. eichene und zu 0,3 pCt. 
Laubrundhölzer. — Die vom ruſſiſch⸗galiziſchen Oberlauf 
angekündigte neue Hochwaſſerwelle wird Ende dieſer und 
Anfang nächſter Woche wieder eine Störung im Holz⸗ 
flößereibetriebe zur Folge haben. 


Ver⸗ 


Im Monat Juni hatte über⸗ 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Borſen - Depeſche 


Berlin, 17. Juli. Fonde feſt. |_16. Juli. 
216,— 


Zuu— 


Warſchau 8 Tage 


[2 

Defterr Banknoten 85,10 85,20 
Preuß Konſols 3 pt. 90,60 90,60 
Preuß Konſols 3%, pet. 101,— 190,90 
Preuß. Konſols 31% pct. abg. 100 90 120 80 
deutſche Reichs ant. 3 pet. 90,20 90,30 
Deuiſche Reichsanl. 3½ pEı. 100,— | 101,— 
Weftpr. Pfdbrf 3 pct. neul. II. 88,50 88,70 
do. „ 3½ p&. do. 97,10 96,99 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 97,50 97,70 
5 4 pct. 102,10 | 102,50 
Boln Pfandbriefe 4½% pet. —.— 97,99 
kürt 19/9 Wnteibe G 27,.— 2690 
Ytalten Rente 4 5. 97.— 97.— 
Rumän Rente v 3898 4 p. 76 80 76,80 
Diskonto-Komm--Anth erfl. 174,70 172,— 
r Berl Staßenbahn Aktſen 182,80 188,— 
Harpener Bergw At 140,40 146,50 
aurahſtte-Aktien 171,40 176,70 
Rorbb. Kreditanſtalt⸗Attien 104,50 105,-- 
7 Stadt⸗Anleihe 3½ pet. —.— —.— 
eizen: Juli 163 50 163,— 

n eptember 165,— 164,75 

n DOttober 166,— 166,25 

" loco Newyork 75,3 75,— 
Roggen: Juli 141,— 140,— 
» September 143.20 | 143,50 

n Oktober 143 70 144,0 
Spiritms: Loco m. 70 M. St. 3 Acht, 


Wechſel⸗Distont 3½ pct., Lombarb⸗Zinsſus 4½ pet. 
—— nn 
Amtliche Noticun en der Danziger Borſe 

vom 16. Juli 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig dom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen inländiſch hochbunt und weiß 766—772 Gr. 
172—173 M. . 
Rübſen: inländiſch Winter⸗ 231—234 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 400 cbm Kopf: 
Heine 18— 20 cm hoch, in den Köpfen 
vollſtändig flach bearbeitet, aus beſtem 
hiefigen Material, frei Lagerplatz 
Culmſee, ſoll vergeben werden. 

Angebote nebſt Probeſteinen ſind 
bis zum 1. Auguſt er. an den Unter⸗ 
zeichneten einzuſenden. 

der Ureisbaumeiſter 
Rathmann. 


Bekanntmachung. 


Die Schuldienerſtelle bei der ſtädti⸗ 
ſchen Mädchen⸗Mittelſchule und der 
ſtädtiſchen II. Gemeindeſchule iſt zum 
1. Oktober cr. zu beſetzen. 

Das Einkommen der Stelle be⸗ 
trägt bei freier Wohnung und Heizung 
jährlich 750 Mark. 

Die Wohnung beſteht aus zwei 
großen Stuben, einer Kammer und 
einer Küche. 

Die Anſtellung erfolgt mittelſt eines 
Dienſtvertrages auf dreimonatliche 
gegenſeitige Kündigung und vorläufig 
auf monatliche Probedienſtleiſtung. 

Die Verrichtungen des Schuldieners 
beſtehen neben den Botengängen und 
ſonſtigen Dienſtleiſtungen für die 
Schuldirigenten hauptſächlich in Rei⸗ 
nigung und im Winter Heizung lein⸗ 
ſchließlich Zutragen des Feuerungs⸗ 
materials) von 23 Zimmern und 3 
Sälen, ſowie in der Reinigung der 
Flure, Treppen, Höfe und Aborte. 

Bewerber, insbeſondere Militär⸗ 
anwärter, welche kräftig, nüchtern und 
zuverläſſig ſein müſſen, werden auf⸗ 
gefordert, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen und des 
Lebenslaufs bis zum 25. Auguſt d. 
Is. an uns einzureichen, Militäran⸗ 
wärter haben den Zivilverſorgungs⸗ 
ſchenn beizufügen. 

Thorn, den 13. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die 
Stelle des Magiſtrats⸗Regiſtrators 
zum 1. Oktober d. Is. zu beſetzen. 


Bewerber, jedoch nur Militäran⸗] 


wärter, welche mit der Regiſtratur⸗ 
Verwaltung einer größeren Kom⸗ 
munal⸗Verwaltung und den ein⸗ 
ſchlägigen Arbeiten genau vertraut 
ſind, werden erſucht, ſich unter Vor⸗ 
lage von entſprechenden Zeugniſſen, 
eines Geſundheitsatteſtes, ſowie des 


Lebenslaufs und des Zivilverſorgungs⸗ 10@ 


ſcheins 
bis zum 27. Auguſt d. Is. 


an den unterzeichneten Magiſtrat zu 5 


wenden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1500 Mark ſteigend in 5 mal 4 
Jahren um je 150 Mark, bis 2250 
Mark. Außerdem wird ein Wohnungs⸗ 
Geda a von 10% des jeweiligen 

ehalts gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt auf drei⸗ 
monatliche gegenſeitige Kündigung mit 
Penſionsberechtigung und vorläufig 
auf ſechs monatliche Probedienſtleiſtung. 
Bei der Penſionirung wird die Hälfte 
der Militärdienſtzeit angerechnet. 

Thorn, den 15. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſerer höheren Mädchenſchule 
iſt eine Oberlehrerſtelle zum 1. Oktober 
d. Is. zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt 2700 
Mark und ſteigt 5 mal nach je 4 
Jahren um 300 Mark bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 4200 Mark. Außerdem 
wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 
500 Mark gezahlt. 

Bewerber, welche die Oberlehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben und die 
volle Fakultas in der Phuſik und den 
beſchreibenden Naturwiſſenſchaften 
nachweiſen können, werden erſucht 
ihre Meldungen unter Beifügung des 
Lebenslaufs und der Zeugniſſe bis 
zum 15. Auguſt d. Js. bei uns ein⸗ 
zureichen. 

Thorn, den 15. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Derdingung. 


Die Lieferung von 200 000 hartge⸗ 
brannten Siegelfteinen zur Er 
weiterung des Lokomotivſchuppens III 
auf dem Bahnhof Thorn ſoll einzeln 
oder getrennt vergeben werden. 

Angebote ſind bis Dienstag, den 
23. Juli 1901, vormittags 11¾ Uhr 
an die Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpektion 1 Thorn einzureichen. 


Verreiſt 


bis Anfang Au guſt. 
Dr. Saft 
Frauenarzt. 


Ein junges 


Mädchen 


als Stütze der Hausfrau, die Vor⸗ 
mittags das kalte Buffet zu verſehen 
hat, wird geſucht. Meldungen an die 
Oekonomie des Offizier = Kafino 
Schießplatz Chorn J. Schildt. 


Wer ſchnell u. billigſt Stellung finden 
will, verlange per Poſtkarte die 
„Deutsche Vokanzer- Post“ l. Eßlingen. 


Verantwortlicher Schriftleiter: 


Schützenhaus. 


Donnerstag, den 18. d. Mts., abends 8 Uhr: 
Großes 


Militär⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inft.⸗Regts. von Borcke Nr. 21, unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


Entree 30 Pfg. 
mAbonnementskarten haben Giltigkeit. ME 
Kachelöfen jo] Sommertheater. 


bige mit den neueſten Ornamenten, 
Mittelſimſe und Kamine, ſowie Alt⸗ Viktoria-garten. 
Direktion: Oswald Harnier. 


deutſche in jeder Farbe. Ferner fertig⸗ 

geſetzte Weimarſche transportable 
donnerstag, den 18. Juli 1901 
Krieg im Frieden. 


Dauerbrand » Majolifa » Oefen mit 
Freitag, den 19. Juli 1901. 


40 Stück Zlusenhemden 


komme 
Mittwoch, den 17. bis Sonnabend, den 20. d. Mts. 
zu 
aussergewöhnlich billigen Preisen 
1 zum Verkauf. 


5 Bitte die Auslagen zu beachten. BE Mg 


Breiteitraie 12 J. Klar, Breiteitrahe 42. 
THORN. 


wirkt so 
gut, wie 


Nichts 


Die ſicherſte, ſchnellſte und untrüglichſte Hilfe 
im Kampfe mit ſämtlichen läſtigen Inſekten iſt und 
bleibt „Ori.“ Fliegen, Flöhe und Läuſe, beſonders 
auch Kakerlaken, ferner Motten, Blattläuſe und 
Milben, vor allen aber die ekelhaften Wanzen fallen 


eiſernem Einſatz, darum großer Heiz⸗ 
effekt, garantirt 120 ebm Heizkraft hält 
auf Lager und empfiehlt billigſt 

L. Müller, Baderſtraße 4. 


Essigsprit 


außerordentlichen Beliebtheit u. des ungewöhnlichen * 299 
Vertrauens koloſſale Verbreitung. „Ori- hält als ME“ 
wirkliche Erlöſung von der Inſektenplage ſeinen 
Siegeszug durch die ganze Welt. Man bitte ſeinen 
Lieferanten und jedes einſchlägige Geſchäft, daß 


dem „Ori“ unfehlbar zum Opfer. — Der Erfolg | genügend Vorrat von „Ori“ vorhanden ſei. Mar » f 

iſt verblüffend. Die rapide Wirkung iſt verlange ausdrücklich „Ori“, inffe sich Rheinweinessig Benefiz Mary Landerer. 
Ffabelhaft und ſtaunenerregend. Jeder nichts anderes als „ebenſo gut“ auf⸗ = 2 3 

Mißerfolg iſt ausgeſchloſſen. Einzige reden und weiſe vor allem veraltete, Bieressig Heimath 

praktiſche Rettung vor Fliegen in den wenig wirkſame Mittel mit Entrüſtung 80 


empfiehlt in bester Qualität 
zu billigsten Preisen. 


S. Silberstein. 
Neuen Zlüthen-Nonig 


(garantirt reinen Bienen⸗Honig) 


empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße, 
Filiale Brückenſtraße Nr. 20. 


Ein gut erhaltener 


BEE” Kinderwagen 


wird zu kaufen geſucht. Offert. unter 
R. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Neue Fettheringe, 
gefüllte, vorzüglicher Geſchmack, 
empfiehlt billigſt 

M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſeet, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 


Wohnungen. „Ori“ iſt dem Landmann in den 
Viehſtällen geradezu unentbehrlich. Die Fliegen 
ſchaden durch die Beunruhigung des Viehes enorm. 
dri“ iſt Menſchen und Haustieren vollkommen 


von ſich. — „Ori“ wird niemals ausgewogen ver- 
kauft, ſondern iſt ächt nnd wirkſam nur in den 
verſchloſſenen Originalkartons mit Flaſchen a 30 Pf., IE 
1, iſt 0 1 60 Pf. und 100 Pf. Für wenig Geld ein glänzender 

unſchädlich. Die Konſumenten loben „Ori“ mit] Erfolg. Ueberall in allen Städten, ſelbſt in den 
Ueberzeugung und Begeiſterung. Infolge der] meiſten Dörfern erhältlich. 


Ein einziger Verſuch und man iſt überzeugt?! . 


In Thorn bei Hngo Claass, Drog., Anton Koczwara, Sentral:Drog. Eliſabethſtraße 12. 
Paul Weber, Drog. Breiteſtr. 26 und Culmerſtr. 1, in Moder bei B. Bauer, drog. 


die Reſtbeſtände ertufern 
im Adolph Granowski’ichen, noch ſehr reichhaltigen 


mit der Porzellanbranche vertraut, 
findet ſofort Stellung bei 

Glas-, Porzellan⸗ und Lampenlager; 

werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


0 0 
Ziegelei- Park. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.) 


Freitag. den 12. Juli, 
abends 7 Uhr: 


Humor. Charakter-Darstellungen 


(nicht zu verwechſeln mit Vorleſungen) 


Lonise Biekermann - Trantmann 
x A, EICKEMAIn Su aten 


zu Meiningen, 
neu! Programm Rmeu! 
I. Teil. 
1. Sie muß deflamieren\ a. Baumbachs 
2. Nur drei Küfe ] Abenteuer. 
II. Teil. 
3. Du drögſt de Pann' weg 
4. De Aewerraſchung 
5. Wat ut enScheper warden kann] Darſtell. 
Neu! III. Teil. Neu! 


6. Die Schlacht bei Sedan. 


(Großes Kriegsgemälde von Prof. 


v. F. Reu⸗ 
ter, Ch.⸗ 


Philipp Elkan Nachfl. 


Malergehilfen, 
Anſtreicher und Lehrlinge 


Gustav Fehlauer “u | Ntelit ein i Heinrich Boh. 
dee beer, W Steinbrecher, Na Negele Westpn.|T-Das SQueln. “ bn 
f N alergehilſen r. J. Schlimenn. 9. Das Lachen f Charaller n. | 
Var ad — — — und Täglich friſche, hochfeine 5 ee Darſtellungen. 
eee eee, eren . } ntree a 3 g.; von 8 Uhr ab 
Anſtreicher Tafel butter, Landbrot, 3 8 


Geſchäfts-Anzeige. Programm an der Kaffe 19 Pig. 


Zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage das 


Herren-Garderoben-Maass-Geschäft 


von Herrn M. Joseph gen. Meyer übernommen habe. 

Es wird mein größtes Beftreben fein, meine werten Kunden 
in jeder Hinſicht voll und ganz zufrieden zu ſtellen und bitte ich 
ergebenſt, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Thorn, den 15. Juli 1901. 


Johann Gamalski, 


Coppernieusſtraße 22 
vis a vis Heinrich Netz. 


finden Beſchäftigung bei ; 
G. Jacobi, Bäckerſtraße 47. 


125 Mark per Monat 


und Prov. In Hamburger Haus ſucht 
an allen Orten reſp. Herren für den 
Verkauf von Zigarren an Händler, 
Wirte, Private ꝛc. 

E. Schlotke & Co., Hamburg. 


Pferöchäcksel 


geſackt, in 100 und 200 Zentner⸗ 


f. Gastibay-Matjosheringe | 


empfiehlt zu den äußerſt billi 
Preiſen b 1 are 


Julius Müller, 


Mocker, Sindenfr. 5. 


Zahn-Atelier 


für künſtliche zähne und Plomben, 
ſowie u Reparaturen werden gut 
ausgeführt. az 


Schützenverein Mocker 
eiert 
Sonntag, im 21. Inli 1901 


in ſeinem jetzt vergrößerten Garten 
und neuerbauten 


Schützenhaus 


das diesjährige 


Königsſchießen, Schützenfeſt, 


verbunden mit 


Volksfeſt.. 


Nachm. 2 Uhr: Schützenfeſtmarſch. 


eee eee 


e d Sehmetehen, 21%: , Sen, 
hier billigſt 8 ; Brückenstrasse 38,1. | yon der Pt Ai geh Nr 15 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. Ziehung 13., Id., b. August. E 7 Preisſchießen. 


Verſchiedene volksbeluſtigungen, 


Corsets 


2%: N ©: 
3 5 8. Fi a ri 7 n h u r Aufftellen von Schauſtellungen pp. 
5 8 £ Iran eg 
2 % Ne ntree a perſ. 20 Pf. Kind. d. Hälfte. 
N Steppdecken 75 Looseä3M 30 PL. ext. wen 7 9 11 5 9 er 
neuester Mode, ; eier | Tanz. IE 


empfiehlt x 
Gustav Elias. 


Anfelwein 


von neuem Abzug empfiehlt 


J. 6. Adolph. 
Neue Schottl. Heringe, 


(fett u. zart wie Matjesheringe), 
empf. A. Kirmes, Cliſabethſtr. 
u. Filiale Brüdenftr. 20. 


Die Ernte mit Werder- und 
Schlesisch, Herskirschen 
hat begonnen. Ich zeige hierdurch 
an, daß ich größere, ſehr günſtige 
Schlüſſe mit den erſten Obſtzüchtern 
Schleſiens und im Werder gemacht 
habe und liefere deshalb 


täglich friſche Nirſchen 


ſolange der Verſand dauert zu ſehr 
billigen Preiſen. 
Für Wiederverkäufer aller⸗ 
äußerſte Preiſe. 7 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28 


und auf dem Wochenmarkte. 


Der Vorſtand. 
Sommerfrische Bad Gzernewilz, 


Dampfer⸗ u. Bahnverbindung. Be⸗ 
währte Soolbäder. Angenehme und 
zwangloſe Penſion bei ſolider Be⸗ 
rechnung. Schattige Gänge mit Fern⸗ 
ſicht, freundliche Zimmer und auf⸗ 
merkſame Bedienung. Zur Zeit ſind 
einige Zimmer mietsfrei. 

Es ladet höflichſt ein 

Modrzejewski, Czernewitz. 


Schillerstraße 8 


iſt eine ohnung II. Etage, 5 
Zimmer mit allem Zubehör preis- 
wert per 1. Oktober zu vermieten. 
Nähere Auskunft erteilen die Herren 
Lissack & Wolff, Brüden- 


Wohnung 


3 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermieten 

Araberſtraße 5, parterre. 

in dem viele 


Ein Keller, 


Jahre Fpeiſe⸗ 
wirtſchaft betrieben wird, iſt zu ver⸗ 
mieten Brückenſtraße 18. 


ut möbl. Zimmer bill. zu verm. 
Gerechteſtraße 26, II nach vorn. 


Geſtohlen 


Reform,, Nähr- und 
Umstand-Corsets. 
„n Neu! x<« 
Das Geheimnis 


der Damenwelt. 


AL! ö 
Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


EL 


365,000 


Hauptgewinne: Mark 


4 12500 1 
20 500 - 10000 5 
109 100 10000 
200 50 10000 
1000 20 20 000 
8500 10 83 000 


Loose versendet General-Denit: 


lui fler bs. 


© Berlin, Breitestr. 5, 
Hamburg, gr. Johannisstr. 21. 
Telegr.-Adr.: Glücksmüller. 


Wer Seide braucht verlange Muster von 
der Hohensteiner Seidenweberei „£otze“ 
Hobenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 
Königlicher, Grossherzoglicher u. Herzogl. Hoflieferant. 


Spezialität: Schwarze, weisse u. farbige Brautkleider, erste 
Neuheiten zu eleganten Blusen, Gesellschafts-, Promenaden-, 
Ball- und Reisetoiletten. 


wurde mir aus 
meinem Ge⸗ 
ſchäfte geſtern nachmittag ein neuer 


1 — 100 Liter Milch täglich fortd. zum] ſchwarzer Gehrock mit Weſte. Für 
15 Technikum Sternberg l. Meckl. 5 Wiederv. geg. jof. Kaſſa wird geſ. Off.] Lose in Thorn bei C. Domhrowskl, e — 1.80 hi ee 
RR . alsk3. Breiteſtraße. 


u. A. H. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Z. Oskar Drawert Nf. u. Walter Lambeck. 


Maschinenb. — Elektro- Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr.— Einj. Kurse. 


Waldemar Maltiat in Thorn. — Truck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


m 


* 


> 


raſch 


i Munde klang 


ſei em 


der Thorner Oſtdeutſchen 


Beilage zu No. 166 


Donnerſtag, den 18. Juli 1901. 


0 


eitung. 


Lokales. 
Thorn, 17. Juli. 


— die Handelskammer Bromberg ver⸗ 
ſendet ſoeben ihren Jahresbericht für 1900, in 
dem u. a. folgendes ausgeführt wird: Das 
fünfundzwanzigjährige Beſtehen, welches die 
Handelskammer am 27. September 1900 feierte, 
gab geeigneten Anlaß, in einer Denkſchrift nicht 
nur auf die wirtiſchaftliche Entwickelung der 
Stadt, ſondern auch des Regierungsbezirks 
Bromberg hinzuweiſen, auf welchen ſeit 1896 
der Kammerbezirk erweitert iſt. So erfreuliche 
Ergebniſſe dieſer Rückblick im allgemeinen und 
insbeſondere in den letzten fünf Jahren erkennen 
läßt, ſo bedauerlich iſt der Stillſtand und teil⸗ 
weiſe Rückgang, der ſeit der Mitte des Berichts- 
jahres 1900 in den wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
Deutſchlands und auch des diesſeitigen Bezirks 
eingetreten iſt. Unter den vielen anderen und ver⸗ 
ſchiedenen Urſachen, welche dieſen Umſchwung 
herbeiführten, blieben der Krieg in Südafrika und 
die chineſiſchen Wirren, welche auch die direkte 
Teilnahme Deutſchlands in erheblichem Maße er⸗ 
forderlich machten, auf den Welthandel von 
nachhaltigem Einfluſſe. Gleichwohl hat der 
deutſche Auslandshandel auch im Jahre 1900 
noch eine weitere Steigerung aufzuweiſen. Un⸗ 
verkennbar bildet dieſer ſteigende Auslandshandel 
einen der weſentlichen Stützpunkte für die Er⸗ 
werbsthätigkeit der ſtetig wachſenden Bevölkerung 
Deutſchlands. Im Regierungsbezirk Bromberg 
betrug die Bevölkerung in 1895: 655 422 und 
in 1900; 688 924, ſie hat alſo um 33 502 
Perſonen oder 5,11% zugenommen. Auch die 
Erwerbsthätigkeit für einen ſehr großen Teil der 
Bevölkerung unſeres Bezirks ift direkt oder mittel⸗ 
bar auf den Aus landshandel, insbeſondere mit 
Rußland, angewieſen. Wiederholt iſt nachge⸗ 
wieſen, daß ſich die Handelsbeziehungen des dies⸗ 
ſeitigen Bezuks mit Rußland ſeit dem Abſchluß 
des Handelsvertrages freundlicher und reger ge⸗ 
ſtaltet haben und daß derſelbe fördernd auch auf 
die Ausfuhr von Maſchinen, Eiſenwaren, 
Droguen, Chemikalien, Pappen u. ſ. w. einge⸗ 
wirkt hat. Ungleich wertvoller und wichtiger iſt 
jedoch für den diesſeitigen Bezirk die zugleich im 
Wirtſchaftsintereſſe Rußlands mitbegründete 
Einfuhr von Bau- und Nutzhölzern, auf welcher 
der ſehr umfangreiche Holzhandel und Holzver⸗ 
kehr ſowie die ſich ſtetig erweiternde Holzinduſtrie 
unſeres Beziiks beruhen. Die Bedeutung und 
der Umfang der an der Holzeinfuhr aus Ruß⸗ 
land beteiligten Gewerbe, welche faſt ausichließ- 
lich im Flößereiverkehr. und in 1900. weit über 
die Hälſte mit 722 142 Tonnen auf der 
Weichſel erfolgte, bedingen nicht nur die Ex 
neuerung der Handelsverträge mit Rußland und 
Oeſterreich, ſondern auch die wiederholt erbetenen 
und berechligten Verkehrserleichterungen im In lande. 
Neben der Erhöhung der Verkehrsabgaben auf 


Schein⸗Ehen. 


Roman von Karl Engelhardt. 


16] (Nachdruck verboten.) 

Die Thränen 1 1 50 ihr bis zu den Augen, 
während ſie keinen Blick von dem Gemälde ver⸗ 
wandte. 


u Hände hatten ſich wie zur Andacht 
gefaltet. Es war, als flöſſe ein elektriſcher Strom 
von dem Bild auf fie über. 

Eine unerklärliche Angſt ſtieg in ihr auf. Aus 
dem Gemälde wehte ihr, ohne daß fie ſich recht 
darüber klar wurde, etwas entgegen, das ihr 
unbewußt Furcht einflößte; etwas Unheimliches, 
Dämoniſches, Drohendes. Das Beklemmende, das 


ſelbſt der bloße Anblick des Unglücks in ſich birgt. 


Auch die drei Uebrigen hatten das Gemälde 
ſtillſchweigend betrachtet. 
Jetzt wandte ſich Falkner zu Helma: 
„Nun, Helma, wie gefällt Dir das Bild?“ 
Helma fuhr auf und drehte ſich verwirrt halb zu 
Falkner um. 
Da weiteten ſich plötzlich ihre Augen zu ſtarrem 
tſetzen. Aus dem zur Erwiderung geöffneten 
kur fein Wort. In namenloſer Augſt 
blickte ſie nach der Gruppe, die dicht hinter ſie ge⸗ 
eten war. | 
Ueberraſcht von dem Benehmen feiner Frau 
wandte ſich nun un Falkner um. 
Ah. — Herr Claaſen!“ entfuhr et erſtaunt 
unde, 
Es war thatſächlich Claaſen. \ 4 
Er hatte den . Falkners gebört und löſte 
nun von ſeinen Begleitern. f 
ächelnd verbeugte er ſich vor der Heinen Geſell⸗ 


a 
„Ich habe die Ehre! — Sie ſtarren mich ja 
alle an, wie wenn ich von den Toten auferſtanden 


wäre. a 
> 14 0 erholte ſich zuerſt von ſeiner Ueber⸗ 
„Wilkommen. Herr Claaſen: wieder im Vater⸗ 
RR ‚Bir alle glaubten Sie nämlich noch in 
len. 


ſich 
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den Waſſerſtraßen des Bromberger Bezirks durch 
den Tarif vom 10. April 1899 hat ſich die ſeit 
mehr als ein Jahrzehnt erwieſene Unzulänglich⸗ 
keit des Sicherheitshafens Brahemünde für den 
Durchſchnittsverkehr jetzt um ſo nachteiliger fühl⸗ 
bar gemacht, als in Folge der Buhnenbauten die 
Lagerflächen auf der Weichſel verſchwinden. 
Demnach iſt auch die baldigſte Ausführung der 
beabſichtigten Hafenerweiterung in Brahemünde 
als ein unabweisliches und dringendes Verkehrs- 


bedürfnis allſeitig anerkannt und zu erwarten.“ 


Tief bedauerlich iſt die Verzögerung, welche die 
notwendige Verbeſſerung der Waſſerſtraße zwiſchen 
Weichſel und Oder mit der dem Abgeordneten 
hauſe unterbreiteten Kanalvorlage erleidet. 
Leider find die Eingaben für mancherlei Fracht⸗ 
ermäßigungen, insbeſondere für die Ausdehnung 
der Ausnahmefrachten für ſchleſiſche Kohlen nach 
dem öſtlichen Seegebiet auf den diesſeitigen Be⸗ 
zirk bisher erſolglos geblieben. Die Ausſchaltung 
des Handels von der Frachtvergünſtigung für 
die Beförderung von Futter- und Streumitteln 
nach dem Ausnahmerarif vom 6. Februar 1901 
hat, wie in der Eingabe vom 28. März 1901 
dargelegt iſt, den Handels verkehr unſeres Bezirks 
ſehr geſchädigt. Die nunmehr eingeführte und 
freudig begrüßte Tagesſchnellzugsverbindung mit 
Breslau einerſeits und Danzig bezw. Königsberg 
i. Pr. andererſeits ſcheint jedoch hinſichlich der 
Zeitlage nach dem Norden für berechtigte Ver⸗ 
kehrsanſprüche nicht zweckmäßig gewählt zu ſein, 
weil die Ankunſt nach 12 Uhr nachts in Danzig 
und um 1 Uhr 37 Minuten nachts in Königs⸗ 
berg vielfach die Benutzung ausſchließt. Der 
Poſt⸗und Telegraphenverkehr weiſt in allen Ein⸗ 
zelzweigen neben der weſentlichen Erweiterung 
und ſteigenden Benutzung der Fernſprechver⸗ 
bindungen eine erhebliche Zunahme auf. Auch 
der Bankverkehr hat ſich gehoben. Bei der 
Reichsbankſtelle Bromberg betrug der Geſamt⸗ 
umſatz 1899: 685,2, 1900: 700,3 Millionen 
Mark. Der Wechſelverkeht war 1900 um 
3 Millionen Mark größer als im Vgrjahre. 
Während die Zölle und indirekten teuern 
geringer als im Vorjahre waren — bei der 
Zuckerſteuer iſt ein Ausfall um faſt 500 000 Mk. 
zu verzeichnen — haben von direkten Steuern 
die Einkommen-, Gebäude und Gewerbeſteuer in 
1900 größere Erträge ergeben. In der indu⸗ 
ſtriellen Entwickelung, die zwar langſam, aber 
ſtetig fortſchreitet, zeigen ſich einige beachtens⸗ 
werte Aenderungen. Die Zahl der Betriebe in 
der Eiſeninduſtrie, Müllerei und Ziegelei iſt in 
1900 um 40 zurückgegangen, dagegen haben ſich 
die Betriebe der Holzinduſtrie um 31 vermehrt; 
die Zahl der Brennereien iſt um 12, und die 
der Fleiſchereien um 38 gefttegen. Das Bauge— 
werbe hat gleichfalls eine Vermehrung, um 32, 
und das Tiefbaugewerbe um 72 Betriebe er⸗ 
fahren; weniger gering war die Steigerung im 
Transportgewerbe. Die Thatſache, daß die 


„Ich bin auch erſt geſtern abend von dort zurück⸗ 
perehee Ich wollte der Eröffnung der Ausſtellung 
eiwohnen.“ 

Auch Memmelsdorf und Lilly begrüßten jetzt 
Claaſen. Nur Helma hatte ſich noch nicht gefaßt, 
als 55 nun Claaſen zu ihr wandte. Sie gli geh 
einer Marmorſtatue als einem lebenden Weſen. Ihr 
Geſicht war ſchneeweiß; ihre Augen Dingen noch 
immer angſtvoll an Claaſen. Die geballte Linke 
hatte ſie gegen die aht gepreßt. Momentan hatte 
ſie der Gedanke durchfahren, als wäre er gekommen. 
ſich zu rächen. Zu rächen für das Elend, das ſie 
über ihn gebracht zu haben glaubte — das er in 
dieſem Gemälde aus ſich heraus gemalt hatte. — 

„Gnädige Frau, ich Scheine Sie wirklich ernſtlich 
erſchreckt zu haben. Verzeihen Sie mir —", Tante 
Claaſen in verbindlichſtem Ton, während ein höhniſch⸗ 
freundliches Lächeln über fein Antlig zuckte. i 
ich An BetanB wäre ich natürlich nicht fo herein⸗ 
geplatzt. 

„O — bitte —“, ſtammelte Helma, „es war nur 
— wir hatten ſoeben —" 

„Wir fragten uns nämlich“, half Falkner, „vor 
wenigen Minuten, ob Sie wohl noch in Italien 
wären. Und eben, wie Sie ſehen, bewunderten wir 
Ihr Bild. Und da erſchienen Sie denn jo recht als 
ſupus in fabula, llebrigens unſeren Glückwunſch zu 
dem Aufſehen, das Ihr Werk erregt.“ 

Claaſen verzog geringſchätzig den Mund. 
„Bah — verdient’s 2 t. Im Grunde nicht 
viel mehr wert als Oel und Leinwand, die man 
dazu gebraucht.“ 


„Das ſagen Sie ſelbſt?“ erwiderte Falkner er⸗ 
ſtaunt. 


„Sie meinen: Warum bab ich's denn dann 
emacht. Ja — wiſſen Sie — man hat manchma 
0 . — da iſt man nicht mehr ganz 
Herr ſeiner ſelbſt.“ 

„Na, in Italien aber denke ich, im ſchönen, 
ſonnigen Italien — —“ 

„ iebt's auch recht viel Unſchönes und mächtig 
viel Schatten.“ 
„Aber für den Künſtler —“ * 

„Ha — manchmal giebt's eben Stunden, da geht 


hand Novitäten 


„Hätte f 


II Gatten die verhängnisvolle 


junge und wachſende Induſtrie, deren Leiſtungs⸗ ſchaften des erwähnten Bades. Die Zahl der nach 


fähigkeit überall Anerkennung findet, wie der 
Handel unſeres Bezirks im großen Ganzen auf 


Reinerz kommenden Gäſte ſteigt von Jahr zu Jahr. 
* Mitternächtliche Kunſtkritik. 


ſolider Grundlage beruhen und betrieben werden, Bekanntlich hat das Berliner Bismarck⸗Denkmal 
berechtigt zu der Erwartung, daß die geſamte 1 200 000 Mark gekoſtet. Begas erhielt ein 


Gewerbethätigkeit unſeres Bezirks im ſchnellen 
Wechſel der Wirtſchaftsperioden auch die jetzige 
rückläufige Geſchäftsconjunctur leicht überwinden 
und bald eine mehr als bisher fortſchreitende 
günſtige Entwickelung wiedergewinnen wird. 

— Flugübungen der Militär-Brieftauben 
werden gegenwärtig anläßlich der bevorſtehenden 
Kaiſermanöver täalih in unſern Oſt⸗ 
provinzen veranſtaltet. In großen Köͤrben 
werden die Tauben von den einzelnen Feſtungs⸗ 
werken, wo fie gepflegt werden und ihre heimat⸗ 
lichen Schläge beſitzen, mit der Bahn verſandt 
und auf entfernten Eiſenbahnſtationen aufgelaſſen. 
So wurden am Donnerstag auf dem Elbinger 
Bahnhoſe 2 Körbe voll Brieftauben aufgelaſſen, die 
aus Inſterburg verſchickt worden waren. 


Kleine Chronik. 

Bad Reinerz. Unter den klimatiſchen 
Kurorten, an denen Preußiſch⸗Schleſien jo reich 
iſt, zeichnet ſich beſonders das an der böhmiſchen 
Grenze gelegene Reinerz aus. Die günſtigen 
klimatiſchen Verhältniſſe, die Nähe der Waldungen 
ſowie großer Reichtum an Mineralquellen ver⸗ 
leihen dem Orte nicht nur viel natürliche Schön⸗ 
heit, ſondern auch bedeutende heilende Eigen⸗ 
ſchaften. Wohnungen, Reſtaurants, Kurmittel 
u. ſ. w. ſind bei verhältnismäßig niedrigen Preiſen 
allen Forderungen der Neuzeit entſprechend. Der 
nach Reinerz kommende Gaſt iſt keineswegs 
gezwungen, ſich den dortigen Verhältniſſen anzu⸗ 
paſſen, vielmehr ſteht es ihm frei, feine Lebens⸗ 
weile nach Belieben einzurichten. Liebt er Geſell⸗ 
ſchaft und Beluſtigungen, ſo findet er im ſog. 
Palmenhauſe nicht nur eine reiche Auswahl von 
einheimiſchen und auswärtigen Zeitungen, ſondern 
auch die Geſellſchaft der Kurgäſte, für die das 
Palmenhaus ein beliebter Sammelort beſonders 
an feuchten und regneriſchen Tagen iſt. Für 
Muſik⸗ und Theaterfreunde finden zweimal täglich 
Konzerte der Kurkapelle ſowie tägliche Vorſtellungen 


einer Schauſpielertruppe im Sommertheater ſtatt.“ 


Zieht aber jemand die Einſamkeit, maleriſche 
Anſichten oder Bergpartien vor, ſo bietet ihm der 
Aufenthalt in Reinerz ebenfalls reiche Vergnügungen 
dar. Der große Reichtum an Eiſenheilquellen, 
unübertrefflich bei Bleichſucht und Nervenkrank⸗ 
heiten, Moor- und Mineralbäder, Milch-, Molken⸗ 
und Waſſerheilanſtalt dienen zu allerhand Kuren, 
namentlich aber zu ſolchen, die eine allgemeine 
Kräftigung des Organismus bezwecken. Die 
erfolgreichen Bemühungen der Badedirektion, aller- 
in Reinerz einzuführen, die 
Berücksichtigung der Eiforderniſſe aller Nationen, 
vortreffliche Ordnung, das find die großen Eigen- 


„Künſtler⸗Honorar“ von einer halben Million 
Mark. Anknüpfend an dieſe Thatſachen ver⸗ 
öffentlicht L. E. Gott in den „Hamb. Nachr.“ 
folgendes Gedicht: 


In den Lüften geht ein Rauſchen 
Durch die Sonnwend-Mi'ternacht, 

Vor dem Reichstagshaus der alte 
Kanzler drob vom Schlaf erwacht. 


Vor ihm ſteht, aus Erz gegoſſen, 
Ein gepanzert Heldenweib; 

Mächtig ob dem Haupt des Recken 
Ragt im Mondenlicht ihr Leib. 


„Bismarck“, ſpricht ſie, „Dich zu ſchauen 
Und aus Freundſchaft echt und alt, 
Komm' ich heut, beim Schein der Feuer, 
Her zu Dir vom Niederwald.“ 
Drauf der Alte: „Seid willkommen, 

Hehre Frau Germania! 
Sagt mir, wie ich Euch gefalle, 
Sagt es frei, ob nein, ob ja!“ — 


„Mir gefällt Dein treues Antlitz 
Und der Helm auf Deinem Haupt; 
Doch den Faltenwurf des Anzugs 
Find ich wirklich unerlaubt. 


Nicht auch acht ich die Geſellſchaft 
Meines größten Sohnes wert, 

Und der allegoriſche Plunder 
Scheint mir undeutſch und verkehrt. 


In Finanzpunkt vollends deucht mir 
Die Verkehrtheit gar zu ſtark: 

Hört ich doch, daß Du gekoſtet 
Zwölfmalhunderttauſend Mark. 


Elfmalhunderteinundneunzig⸗ 
Tauſend aber reichten hin f 
Einſt für mich, die doch vier Meter 
Größer ich und höher bin!“ BR 
Sprach's; da acht ein ſeltſam Zucken 
Durch des Kanzlers ſtreug' Geſicht; 
Seiner Bruſt entringt ſich's ſtöhnend: 
„Herrin, teure, zürne nicht! 


Traun, an Eurem höhern Werte 
Gilt kein Zweifel, das iſt klar: 
Faſt die Hälfte meiner Koſten 
Sind ja — Künſtler⸗Honorar!“ 
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SMYRRHOLIN-SEIFE 
„Iſt den meiſten anderen, ſelbſt viel teueren Toilette 
ſeifen entſchieden vorzuziehen.“ Dies wird von einem 
bekannten Mediziner behauptet, welcher Verſuche mit der 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife angeſtellt hat. Ueberall, auch in 
den Apotheken, erhältlich. 


der Künſtler zum — zum Fenſter hinaus und man 
iſt nur noch Menſch — und jämmerlich viel Menſch.“ 

Haſtig und abgehackt hatte er alles hervorgeſtoßen 
und von Zeit zu Zeit einen blitzſchnellen Blick auf 
Helma geworfen, die fortwährend die Farbe wechſelte. 
Plötzlich griff er ſich an den Kopf. 

„Aber ich bin ja — nun fteh’ ich und ſchwatze 
und vergeſſe dabei das Wichtigſte. Verzeihen Sie: 
ch habe ja noch garnicht gratuliert zu der beider⸗ 
1 5 Verheiratung. Genehmigen Sie meine herz⸗ 
lichſten Glückwünſche. Leider konnte ich ſie durch 
meinen Aufenthalt in fe dach nicht zur rechten Zeit 
perſönlich in der Weite darbringen, wie ich es ge⸗ 
wünſcht hätte.“ 8 

Wieder traf Helma ein flüchtiger Seitenhlick. 

Sie fühlte jeden Blick und merkte auch jeden 
Hieb, den ihr Claaſen im Laufe des Geſprächs ver⸗ 
etzte. Sie bebte nach dem Ende der Unterhaltung. 

Claaſen kam ihrem Wunſch entgegen. 5 

„Jetzt will ich Sie aber nicht länger mehr ſtören. 
Bin ſelbſt nicht allein. Ich wünsche Ihnen noch 
viel Genuß in der Ausſtellung. Ich empfehle mich. 
af uns ſehr gefreut“ erwiderte Ge ans 


— 


— 


boffen, Sie jetzt wieder einmal bei uns zu jeben? 
„Iſt mir ne Ehre. Wenn es Ibrer Frau Ge⸗ 
mablin angenehm — “ 
- Bitte ſehr 
Sie vermochte in dieſem Augenblick nicht mehr 
1 als dieſes banale „Bitte ſehr“. Es 
elen ihr ſchon dieſe zwei Worte ſchwer genug. 
Claaſen eingeladen —! Den Kampf, das Ber 
derben in ihr eigenes Haus getragen, in dem ſi 
915 unter ſchweren Mühen mit einer künſtlichen 
ja zu umgeben verſucht hatte! 
er Herzſchlag hatte ihr Elles als ſie ihren 
inladung hatte aus⸗ 
Was ſollte daraus werden —? Sie 


0 


ſprechen hören. 


war jg doch nur ein Weib — fie beſaß ja doch 
Kid a Kräfte! Was follte daraus 
erden — 


Sie hatte aus Wort und Miene Claaſens nur 
zu wohl gemerkt, daß er ſo wenig vergeſſen hatte 
wie ſie und — daß er auf den Kampf noch nicht 
verzichtete. Doch bei dieſem Gedanken regte ſich in 
ihr der Trog. Gut — nun galt es. Waffe gegen 


Waffe, Auge in Auge. Sie durfte nicht unterliegen. 
Und ſie wollte nicht. Sie mußte dafür ſorgen, daß 
es bei dieſem einen Beſuch Claaſens blieb; daß er 
nicht allenfalls wiederkam, und wieder — r 
Entſchloſſen warf Helma den Kopf zurück: mit 
einem kurzen Nicken batte ſie Claaſen verabſchiedet. 
Sie ſchritten weiter. RT: 

n jeinem Beſten hat ſich übrigens Claaſen. 
meine ich, auch nicht verändert. Er iſt auffallend 
ſchmal und bleich geworden, wenigſtens im Vergleich 


ch] mit früher, da er noch hier war“, nahm Memmels⸗ 


dorf das Wort. g 
„Vielleicht hat er in der letzten Zeit an der 
e des Bildes gearbeitet“, erwiderte 
alkner. 

„Möglich“, ſagte der andere, „ich habe übrigens 
auch einmal gehört, daß er da unten ziemlich toll 
gelebt haben ſoll.“ 5 

„So? — Hier konnte man das doch eigentlich 
nicht ſagen.“ ; 

Memmelsdorf zuckte die Schultern. 

Helmg hatte angſtvoll gelguſcht. Bitteres Weh 
hatte fie überkommen: „war, fie ſchuld an der Ver⸗ 
änderung Clagſens? — Sicher! Er hatte fi Mu 
betäuben geſucht!“ Ein heißes Gefühl durchrann fie 
und brannte ihr in den Augen. Sie nannte es 
Mitleid. Und all der Trost, der ſich noch eben jo 
lebhaft geregt hatte, ſchmolz dahin. 

Sie wanderten von Bild a Bild. 

Unaufhörlich klang das Geplauder Lillys. Die 
Schweigſamkeit, in der Helma faſt ſtets verharrte, 

üchterte fie nicht im geringsten ein. Ihren Gatten 
ien ſie vollſtändig vergeſſen zu haben. 
Ernſt ſchritt dieſer neben Fallner her und ver⸗ 


enkte ſich lange und ohne viel zu ſprechen, in die 


etrachtung der Gemälde. Nur bisweilen äußerte er 
beim Weitergehen in — — Sätzen ſeine Meinun 
und ſein Urteil Und Falkner mochte fühlen, da 
dem Freunde eine Unterhaltung nicht allzu erwünſcht 
war. So blieb denn auch er ziemlich till. 

Es erſchien Falkner beinahe, als atmete Memmels⸗ 
dorf auf, da man wieder am Eingange angelangt 
war und Abſchied nahm. Mit der Verſicherung, einen 
baldigen Beſuch abzuſtatten, ſchieden Memmelsdorf 
und Lilly von dem Faltnerſchen Ehepaar. (F. f.) 


Bekanntmachung. 


Zur Abgabe von Angeboten für 
die Lieferung von insgeſamt ungefähr 


2600 Sentner Steinkohlen an nach⸗ 


benannte ſtädtiſche Anſtalten: Kranken⸗ 


haus, Siechenhaus, Waiſenanſtalten, 


Schule in der Gerechteſtraße fordern 


wir auf. 


Einzureichen bis 27. Juli, mittags 
wo auch die 


in unſerm Büreau II, 
Bedingungen einzuſehen und zu voll» 
zieheu ſind. 

Thorn, den 17. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die Simmerarbeiten für das neue 
Verwaltungsgebäude der Gasanſtalt 
ſollen vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen liegen 
während der Dienſtſtunden im Stadt⸗ 
bauamt aus. Leiſtungsverzeichniſſe 
und Bedingungen können gegen Er⸗ 
ftattung der Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
. Aufſchrift bis zum 

23. Juli 1901, 
vormittags 11 uhr 
dem Stadtbauamt zu übergeben. 

Thorn, den 13. Juli 1901, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Pflafterung eines Teils der 
Mellien⸗, der Ulanen⸗ und der Ka⸗ 
ſernenſtraße ſoll vergeben werden. 

Bedingungen und Leiſtungsver⸗ 
zeichniſſe können gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren vom. Stadtbauamt 
bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 20. 
d. Mts., vormittags 11 Uhr an das 
Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn, den 8. Juli 1901. 


— nr. 


(Nach An Ainerial 


mit 
den 


Riesendampfern 


Norddeutschen Lloyd, 
EEE 


BREMEN. 
Kostenfreie Auskunit erteilt 
in Graudenz: R. H. Scheffler, 
in lm: th. Daehn, 
in zöban: W. Altmann. 
in £öban: 4. Lichtenstein. 
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Deacktenswerthe Notiz! 


Erſtklaſſige 


Bierapparate 


liefert die älteſte Bierapparat: E 
abrit von Gebr. Franz, 
önigsberg i. Pr. 2 
Minderwerthiges SUR “ 

a diejelbe nicht, da die 
Bear durch Bierverluft 

g großen Kohlenjäurever: 

er auf die Dauer dabei] 

Kar wegkommen. Auch ® 

iſt das Bier nie jo gut tempe⸗ 

rirt, folgedeſſen wird weniger 0 

getrunken. 


Sor ma- 
Schweissblatt iſt das 


Beſte der Gegenwart: 
ſeidenweich, 


verk uf bei 


„ Hirschfeld, 
eglerſtraße 28. 28. 


0 ds Ideal 


allet Damen iſt ein zartes, reines 
Sec, roſiges, jugendfriſches Aus: 
ſehen, weiße, any Sr rege 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 


Schu 7 9 La ferd. 
Leetz, 


5 - 50 Re 
4 at hacken 
=... & Co. 


Ordentliche 


Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


F. Konkolewski, Tiſchlermſtr., 
Chorn, Coppernicusſtraße 13. 


aut und 


ie, (al ia ai DD m a m mi] 
Sämmtliche Annoncen 


befördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- 
zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- 


nung die altbekannte 


| 
| 
| 


Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler A.-G., Königsberg Pr., 


Aneiphöfsche Langgasse 23/24. 
(Telephon 743.) 


8 Rath & we der Mcd Ostdentschen m Zeiten 
| Token Heiler Sara Jeden | ges. m. b. X, eng 34. 
Interessenten bereitwillig 


en Verficherungsitand ca. 


Allgemeine Renten⸗Auſtalt 


Gegründet 1855. TU Stuttgart. Reorganiſ. 1855 


Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Lebens-, Renten: und Uapitalverſicherungen. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


gilligſ erg Prämien, 
Außer den Prämienreſer 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 0 
Hauptagenten Max Gläser, Cliſabethſtraße in Thorn. 


ertheilt 


re 


* 

9 Sur Lieferung ſämmtlicher 

Drucarbeiten 
ö ** 

NY für den NG 
X geſchäftlichen und geſelſchaftlichen Bedarf W 
; 1. empfiehlt 12 die Ri 


5 * 
X Brief: u. Kanzleipapiere % Beſuchskarten, W 
N mit Kopfdrud, 7 Derlobungs: und . 
44 Cauſend Policen. MEERE N? mittheilungen, vermählungs⸗Anzeigen, W 
h 7 Poſtkarten, N Hochzeits⸗Einladungen, 4 
* packet⸗ Adreſſen, Geburts-Anzeigen, NZ 
WW Geſchäftskarten Trauer⸗Anzeigen, N 
mit und ohne Rechnung, Bochzeits⸗Cafeltarten, JJ 
* Rundſchreiben, Speiſekarten, * 
* Rechnungen Y Mufitfolgen uſw. * 
, mit und ohne Anſchreiben, Glückwunſchkarten, 
WW Brief - Amſchläge 5 Cafel⸗cieder, NG 
gohe Rentenbezüge, ER i * mit Firmendruck Hochzeits⸗Feitungen N 
en noch bedeutende, beſondere Sicherheits fonds N u. ſ. w. Y u. ſ. w. * 
5 See 


S SCE 


Schuhwaren 


jeder Art für 
Herren, damen und Kinder 
er 


Johann Witkowski’schen 
Konkursmaſſe 


werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


25 Breite⸗Straße 25. 
Bestellungen u. Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 


5», Metall-u. Holz- 
Sarge, 
Fterbehemden, 

Xissen u. decken, 
billigſt bei 


d. Bartlewski, Seglerstr. 13. 
Nussschalen-Extrakt 


zum Dunkeln der Kopf- 
und Barthaare der königl. 
Hof - Parfümfabrik von 
© D. Wunderlich in Rürn: 
berg, eingef. jeit 1863, 3 mal prämiirt. 
Rein er garantirt unſchäd⸗ 


lich, a 
Dr. Orphilas 
Haarfärbe- Nussöl, a70 Pfg., 
ba Ip, den Haarwuchs ſtärkendes 
aarõ 
Wunderlich's echtes und nicht 
fürbendes 


Haarfärbe- Mittel 


a 1 Mk. 20 Pig, groß a 2 Mk. 40 Pfg. 
(das Beſte u. Einfachſte was es giebt). 
Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 


Zur Setbftbetertung des 
geſündeſten Tafel⸗ und 
Einmache⸗Eſſig. 
Man L nehme nur 


die ſeit 1 beſtbewährte 


Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 


Driginalflacons zu 10 Literflaſchen 
Tafel- Eſſig naturel oder wein⸗ 
farb big, 1 Mk. 

Ju Ace nt aben bei 


0. 
. ae 
A. Kirmes, 
M. Kopczynski, 
Hugo Hcomin, 
Carl Sakriss. 
EBETTETLTR TERRA TFUTTTTEN TAT EHEM 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


H. UNDERBERG- ALBRECHT 


Hoflieferant Sr. Mal. des Kalsers u. Königs Wilhelm II. 


am Rathhause in RH EI N B ERG am Niederrhein. 


Gegründet 1846. FABRIK- MARKE 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


CFC ( c 
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. 
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen- 
verstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster 
Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boonekamp in einem Glase Zucker- oder 
Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie! 
Man verlange ausdrücklich: Underberg - Boonekamp. 


Eiſenbahn⸗Fahrplaun. 
Gültig vom 1. Mai 1901 ab. i 


Abgehende Züge. 
Richtung Bromberg. 


u rer Gegründet 1846. 
Boone — 


am U 
22 "Bitter, 


Ankommende Züge. 
ai 1 


Ab an an an an Ab an 
Thorn Brom berg Berlin Danzig Königsberg 18 5 Sands Berlin Bomben 75 
5.20 V. 6.11 V. 11.31 V. 9.48 V. 12.31 N. 1 N. 7.0 N 227 N 7 N. 2.17 VB. 
7.18 V. 8.29 V. 5.30 N. 1.36 N. 6.17 N. — 7.00 N. 7.18 N. 1219 V. Ts V 

11.46 V. 12.55 N. 7.33 N. 5.25 N. 9.23 N. — — 11.20 N. 5.05 V. 6.03 V. 
2.02 N. 3.13 N. — 8.40 V. 12.31 V. 12.57 V. 5.00 V. 11.43 N. 9.16 V. 10.25 V. 
5.45 N. 6.55 N. 5.14 V. 12. 44 V. 2.40 V. — — — 12.21 V. 1.38 N. 
8.05 N. 9.43 N. — — 9. 8 V. 11. V. 9.18 V. LION. 5.20 N. 

11. N. 11.55 N. — 12.01 V. 3.43 V. 11.50 V. 8.08 N. 9.21 N. 

Richtung 5 e poſen. 

Ab an an an an Ab ab ab an 

Thorn Poſen Berlin Breslau Halle Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.39 V. 9.55 V. 2.55 N 1.58 N. 7.38 N. 6.23 N. 1.30 N. 11.10 N. 3.38 V. 5.55 V. 
11.47 V. 3.02 N. — 7.38 N. 6.36 V. — — 6.33 V. 9.58 V. 
12.51 N. 3.12 N. 7.26 N — 6.24 V. — 10.10 V. 1.40 N. 
3.28 N. 6.46 N. 5.25 V 9.34 N. (b. Guben) L. Z. 8.45 V. 1.03 N. 3.00 N. 
4.46 N. L. Z. 6.46 N. 10.55 N 9.35 V. 2.04 N. 4. 2 N. 
7.15 N. 11.10 N. = — — 11.05 V. 7.30 V. 3.38 N. 6.45 N. 

11. 4 N. 1.24 V. 6.04 V 5.28 V. 10.16 V. 7.35 V. 11.30 N. 2.45 7.27 N. 10.48 N. 

5 Wer e anerburg., . s e 15 
Thorn Strasburg Ni Memel Koni Sb. 10. 5 ane Sener 1 Zion 
1.12 V. 1.56 N. 8.26 7.30 N. ) 8 V. 
6.37 V "8.44 V 144 N 7.52 N. 1.53 N. — — n age R 30 V. 1 5 V. 

10.43 V. 1.13 N 6.29 N. 12.19 N. 7. 926 8 ie) 11.33 N — V. 8.53 V. 11.30 V. 
1.54 N. 5.52 N. 11.42 N. 6 V. 6.42 V. 3.37 V. 7 ri V. — 12.41 N. 
4. 7 N 8.56 N. 12.19: N. 10 6 N. 9.34 V. 3.37 V. 10.10 V. 2.57 N. 5.31 N. 
7.06 N. 10.09 N. (bis Allenſtein) 2.52 N 9.44 V. 3.27 N. 8.01 N. 10.28 N 

Y Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
N Richtung a 
Richtung Marienburg. Alexandrowo. Richtung Marienburg. 
or Nr 18 an ER 2 355 f cn Br ud ab an 
5 oru ulm ar ien anzig orn orn anzig Marienb Culm Thorn 

6.13 V. 8.20 V. 11.07 V. 12.41 N. 1.09 V. 4.30 V. (mt Graudeng) 5.10 V. 800 * 

10.37 V. 12.40 N. 3.38 N 5.25 N. 6.35 V. 9.47 V. 5. 9.25 V. 11.36 V 
2. 5 N. 4.46 N. 7.04 N. 8.40 N. 11.46 V. | 4.06N. L. 3. 8. ® 8: 40 8. ur 3.15 N 
5.45 N. 7.42 N. 10.21 N. 12. 7 V. ] 3.05N. L. 3] 5.07 N. 11. V. 12.25 N. 2.48 N. 5.12 N 
8.00 N. 9.58 N. bis Graudenz. i 7.18 N. J 10. 9 N. 3.43 N. 5.27 N. 28 06 8 5 10.18 N. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die unter Thorn auf den Haupt⸗ 


bahnhof (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 6 Minuten). Die 


ahrzeiten von 12.1 Nachts bis 12 Mittags 
ſind mit V., die von 12.1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 11 1 28 


Ein Laden 


und Wohnung (dritte Etage), 
ſind vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
mieten. A. 


Glückmann Kaliski, 
Breiteſtraße 18. 


Ein Laden, 


zu jedem Geſchaft geeignet, 55 ver⸗ 
mieten. 

A. Burdeeki, Coppernicusſtr 21. 
— —— — ——— — 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


s ® 
Speicher 
mit großem Parterre-Lager- 


raum iſt Baderſtaße 8 zum 1, Ok⸗ 
tober zu vermieten. Zu erfragen 


N. Levy. Brückenſtraße. 


Die I. oder II. Etage, 
renovirt, von je 6 Zimmern u. 
allem Zubeh. Brückenſtr. 18 zu 
vermieten. Miete ermäßigt. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1/10. zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Ottober zu 


Julius Cohn. 


Anderer Unternehmung halber iſt eine 
Wohnung, bejteh. aus 4 Zimm., 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
preiswert zu vermieten. 

Nähere Auskunft Schillerſtr. 8, III. 


Die II. Etage 


Breiteſtraße 6, beſtehend aus 6 

Zimmern mit Zubehör, iſt vom 1. 

Oktober d. Is. zu vermieten. 
Auskunft im Gustav Heyer- 


ſchen Laden. 

5 Zimmer, Kab., Entree, Küche u. 
Zubehör I. Etage Culmerſtr. 11 

vom 1. Oktober zu vermieten. 


Nerrschaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Oktober Aue Markt 16 
zu vermieten. Busse. 


1 e ‚Haufe een 37 


Wohnung 


in der II. Bus beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Schillerſtraße 17 


eine freundl. Wohnung von 3 Zim. 
Entree und reichl. Zubehör, Gasein⸗ 
richtung, verſetzungshalber per ſofort 
oder 1. Oktober zu vermieten. 

J. Biesenthal. 


Mocker 


Lindenſtraße Nr. 59 iſt die Par- 
terrewohnung von 3 Zimmern 
der verſtorbenen Hebeamme Stenzycki 
ſofort zu vermieten. 

Witwe Fucks. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


2 li, 


vermiethen. 


8 


Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. August Glogau. 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


I. Etage, Brüdenſtraße 11, 
7 Zimmer al alen gehe zum 


1/10. zu ae" 
ax Pünchera. 
Eine aan | 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badezimmer 
und Zubehör, iſt per 1. Oktober zu 


. 
A. Chlebowskl. 


1 r 590 llt, 
Schulſtraße 22, rechts. 


NMöbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 


zu verm. 


Ver antwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ofbenäm Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 
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